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Beschreibung

ALLGEMEINER STAND DER TECHNIK

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
eine Anzeigevorrichtung für Angeldaten. Insbeson-
dere bezieht sich die vorliegende Erfindung auf eine 
Anzeigevorrichtung für Angeldaten, die in der Lage 
ist, erste Daten über die Wassertiefe eines Takels, 
das in eine von der Spule abgerollte Angelschnur ein-
geklinkt ist, zweite Daten über die Wassertiefe, die 
von dem Fisch-Finder erhalten werden und die 
Grundposition der Angelstelle zeigen, und dritte Da-
ten über die Wassertiefe, die die Position zeigen, an 
der Fische versammelt sind, anzuzeigen.

Informationen zum Stand der Technik

[0002] Angelrollen, die eine Anzeigevorrichtung für 
die Wassertiefe, Zähler genannt, aufweisen, die auf 
der Rolleneinheit angeordnet ist und zum Beispiel 
eine Flüssigkristallanzeige einsetzt, sind bekannt. 
Unter derartigen Anzeigevorrichtungen für die Was-
sertiefe sind auch diejenigen bekannt, die in der Lage 
sind, Daten über die Grundstelle der Angelstelle (ein 
Beispiel der zweiten Daten über die Wassertiefe), die 
von einem Fisch-Finder empfangen werden, anzu-
zeigen (siehe zum Beispiel die ungeprüfte japanische 
Patentanmeldungsveröffentlichung 2003-274823). 
Bei dieser Art Angelrolle werden zum Beispiel die Da-
ten über die Takelposition (ein Beispiel der ersten Da-
ten über die Wassertiefe) mit den Daten über die 
Schnurlänge (die auf der Anzahl an Spulendrehun-
gen basiert) berechnet. Die Daten über die Ausrüs-
tungsposition werden zusammen mit den Daten über 
die Grundposition und der Position der Stelle, an der 
die Fische versammelt sind, wie von oberhalb des 
Grunds gemessen, angezeigt, falls die Ausrüstung 
zuerst auf den Grund abgesenkt und dann an die 
Stelle, an der die Fische versammelt sind, hochgeho-
ben wird.

[0003] Bei dieser Art herkömmlicher Angelrolle wird 
das Abrollen der Angelschnur gemäß der Position 
der Stelle der Fische, die unter Verwendung der Da-
ten über die Grundposition von dem Fisch-Finder ab 
dem Grund gemessen wird, gestoppt. Aufgrund des-
sen kann die Ausrüstung an der Stelle der Fische po-
sitioniert werden, indem das Takel von oben abge-
senkt wird oder indem die Ausrüstung auf den Grund 
abgesenkt und an die Stelle der Fische hochgehoben 
wird, abhängig davon, wie der Grund beschaffen ist.

[0004] Bei der zuvor erwähnten herkömmlichen Ge-
staltung werden die Daten über die Grundposition 
von dem Fisch-Finder numerisch auf der Anzeigevor-
richtung für die Wassertiefe angezeigt, und somit 
kann die Position des Grunds genau bestimmt wer-

den. Da jedoch die Daten über die Ausrüstungsposi-
tion und die Daten über die Grundposition lediglich 
numerisch angezeigt werden, ist die schnelle Bestim-
mung der Beziehung zwischen diesen Daten schwie-
rig. Da zudem die Stelle, an der sich die Fische ver-
sammeln, durch das Betätigen eines Fischpositions-
memowechselschalters auf der Rolle eingestellt wird, 
kann die Stelle, an der die Fische positioniert sind, 
nicht genau bestimmt werden, falls sich diese Stelle 
ständig ändert.

[0005] Angesichts des oben Erwähnten wird es dem 
Fachmann aus dieser Offenbarung ersichtlich, dass 
ein Bedarf an einer verbesserten Anzeigevorrichtung 
für Angeldaten besteht, die die Probleme des her-
kömmlichen Stands der Technik behebt. Diese Erfin-
dung behandelt diesen Bedarf beim Stand der Tech-
nik sowie andere Bedürfnisse, die dem Fachmann 
aus dieser Offenbarung ersichtlich werden.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0006] Ein Ziel der vorliegenden Erfindung ist es, die 
intuitive Bestimmung der Beziehung zwischen der 
Takelposition und der Grundposition zu ermöglichen.

[0007] Ein weiteres Ziel der vorliegenden Erfindung 
ist es, die genaue Bestimmung der Stelle, an der die 
Fische vorhanden sind, zu ermöglichen, selbst wenn 
sich diese Stelle ständig ändert.

[0008] Eine Anzeigevorrichtung für Angeldaten ge-
mäß dem ersten Aspekt der vorliegenden Erfindung 
ist angepasst, um Daten mit einem Fisch-Finder aus-
zutauschen und um betriebsfähig an eine Angelrolle 
gekoppelt zu werden. Eine Angelschnur mit einem 
Takelendstück ist angepasst, um von einer Spule der 
Angelrolle abgerollt zu werden. Die Anzeigevorrich-
tung für Angeldaten umfasst ein Gehäuse, einen ers-
ten Empfangsabschnitt, einen zweiten Empfangsab-
schnitt, eine Anzeigeeinheit und eine Steuereinheit. 
Der erste Empfangsabschnitt ist in dem Gehäuse an-
geordnet und ist gestaltet, um von der Angelrolle ers-
te Daten über die Wassertiefe zu empfangen, die 
eine Stelle des Takelendstücks angeben. Der zweite 
Empfangsabschnitt ist in dem Gehäuse angeordnet 
und ist gestaltet, um von dem Fisch-Finder zweite 
Daten über die Wassertiefe zu empfangen, die eine 
Stelle eines Grunds einer Angelstelle angeben. Die 
Anzeigeeinheit ist in dem Gehäuse angeordnet, um 
von einer Außenseite sichtbar zu sein. Die Steuerein-
heit ist betriebsfähig an den ersten und den zweiten 
Empfangsabschnitt und die Anzeigeeinheit gekop-
pelt, wobei die Steuereinheit gestaltet ist, um die ers-
ten und die zweiten Daten über die Wassertiefe gra-
phisch auf der Anzeigeeinheit anzuzeigen, um eine 
Positionsbeziehung des Takelendstücks und des 
Grunds der Angelstelle zu zeigen.

[0009] Wenn die ersten Daten über die Wassertiefe, 
2/56



DE 60 2004 012 830 T2    2009.05.07
welche die Stelle des Takelendstücks angeben, emp-
fangen werden und die zweiten Daten, welche die 
Stelle des Grunds der Angelstelle angeben, von dem 
Fisch-Finder empfangen werden, werden bei dieser 
Anzeigevorrichtung für Angeldaten diese Daten an 
Positionen, die den Wassertiefen entsprechen, wie-
derholt graphisch auf der Anzeigeeinheit angezeigt. 
Da die ersten Daten über die Wassertiefe, welche die 
Stelle des Takelendstücks angeben, und die zweiten 
Daten über die Wassertiefe, welche die Stelle des 
Grunds angeben, an Positionen, die der Wassertiefe 
entsprechen, graphisch und nicht als Zahlenwerte 
angezeigt werden, kann hier die Positionsbeziehung 
zwischen der Stelle des Takels und der Stelle des 
Grunds sofort bestimmt werden.

[0010] Diese und andere Ziele, Merkmale, Aspekte 
und Vorteile der vorliegenden Erfindung werden dem 
Fachmann aus der nachfolgenden detaillierten Be-
schreibung ersichtlich werden, welche zusammen 
mit den beigelegten Zeichnungen eine bevorzugte 
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung offen-
bart.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0011] Nun wird auf die beigefügten Zeichnungen 
Bezug genommen, die einen Teil dieser ursprüngli-
chen Offenbarung bilden:

[0012] Fig. 1 ist eine Schrägansicht, die ein Beispiel 
der Verbindung zwischen einer elektrischen Rolle 
und einem Fisch-Finder-Monitor gemäß einer ersten 
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung zeigt;

[0013] Fig. 2 ist ein Blockdiagramm eines Anzeige-
systems für Angeldaten, wobei eine Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung gemäß der ersten 
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung über-
nommen wurde;

[0014] Fig. 3 ist eine Draufsicht des Fisch-Fin-
der-Monitors gemäß der ersten Ausführungsform der 
vorliegenden Erfindung;

[0015] Fig. 4 ist eine Seitenansicht des Fisch-Fin-
der-Monitors gemäß der ersten Ausführungsform der 
vorliegenden Erfindung;

[0016] Fig. 5 ist eine Rückansicht des Fisch-Fin-
der-Monitors gemäß der ersten Ausführungsform der 
vorliegenden Erfindung;

[0017] Fig. 6 ist eine Schrägansicht der elektri-
schen Rolle gemäß der ersten Ausführungsform der 
vorliegenden Erfindung;

[0018] Fig. 7 ist eine Draufsicht einer elektrisch an-
getriebenen Rolle, die mit dem Fisch-Finder-Monitor 
gemäß der ersten Ausführungsform der vorliegenden 

Erfindung verbunden werden kann;

[0019] Fig. 8 ist eine vergrößerte Draufsicht der Flä-
che um einen Anzeigeabschnitt für die Wassertiefe 
eines Zählers gemäß der ersten Ausführungsform 
der vorliegenden Erfindung;

[0020] Fig. 9 ist eine Seitenansicht der Seite, die 
dem Drehknopf gegenüberliegt, gemäß der ersten 
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung, wobei 
eine Seitenabdeckung entfernt ist und wobei die 
Kupplung an ist;

[0021] Fig. 10 ist ein Steuerflussdiagramm einer 
Hauptroutine einer Rollensteuereinheit gemäß der 
ersten Ausführungsform der vorliegenden Erfindung;

[0022] Fig. 11 ist ein Steuerflussdiagramm eines 
Tasteneingabeprozesses der Rollensteuereinheit ge-
mäß der ersten Ausführungsform der vorliegenden 
Erfindung;

[0023] Fig. 12 ist ein Steuerflussdiagramm eines 
Motorantriebsprozesses der Rollensteuereinheit ge-
mäß der ersten Ausführungsform der vorliegenden 
Erfindung;

[0024] Fig. 13 ist ein Steuerflussdiagramm jedes 
Betätigungsmodusprozesses der Rollensteuerein-
heit gemäß der ersten Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung;

[0025] Fig. 14 ist ein Steuerflussdiagramm eines 
Autojigprozesses der Rollensteuereinheit gemäß der 
ersten Ausführungsform der vorliegenden Erfindung;

[0026] Fig. 15 ist ein Steuerflussdiagramm eines 
Jigprozesses der Rollensteuereinheit gemäß der ers-
ten Ausführungsform der vorliegenden Erfindung;

[0027] Fig. 16 ist ein Flussdiagramm, das die Steu-
erdetails der Hauptroutine einer Datenanzeigesteu-
ereinheit gemäß der ersten Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung zeigt;

[0028] Fig. 17 ist ein Steuerflussdiagramm einer 
Anzeigeprozessunterroutine gemäß der ersten Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung;

[0029] Fig. 18 ist ein Steuerflussdiagramm einer 
Tasteneingabeunterroutine gemäß der ersten Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung;

[0030] Fig. 19 ist eine Figur, die einen Menübild-
schirm eines Fisch-Finder-Monitors gemäß der ers-
ten Ausführungsform der vorliegenden Erfindung 
zeigt;

[0031] Fig. 20 ist eine Figur, die ein Beispiel eines 
Fisch-Finder-Bildschirms des Fisch-Finder-Monitors 
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gemäß der ersten Ausführungsform der vorliegenden 
Erfindung zeigt;

[0032] Fig. 21 ist eine Figur, die ein Beispiel eines 
Fisch-Finder-Bildschirms des Fisch-Finder-Monitors 
gemäß der ersten Ausführungsform der vorliegenden 
Erfindung zeigt;

[0033] Fig. 22 ist eine Schrägansicht der elektri-
schen Rolle gemäß einer zweiten Ausführungsform 
der vorliegenden Erfindung;

[0034] Fig. 23 ist ein Blockdiagramm eines Anzei-
gesystems für Angeldaten gemäß der zweiten Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung;

[0035] Fig. 24 ist ein Steuerflussdiagramm einer 
Hauptroutine einer Rollensteuereinheit gemäß der 
zweiten Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung;

[0036] Fig. 25 ist ein Steuerflussdiagramm einer 
Anzeigeprozessunterroutine gemäß der zweiten 
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung;

[0037] Fig. 26 ist ein Steuerflussdiagramm einer 
Tasteneingabeunterroutine gemäß der zweiten Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung;

[0038] Fig. 27 ist eine Figur, die einen Menübild-
schirm eines Fisch-Finder-Monitors gemäß der zwei-
ten Ausführungsform der vorliegenden Erfindung 
zeigt;

[0039] Fig. 28 ist eine Figur, die ein Beispiel eines 
Fisch-Finder-Bildschirms des Fisch-Finder-Monitors 
gemäß der zweiten Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung zeigt;

[0040] Fig. 29 ist eine Schrägansicht der elektri-
schen Rolle gemäß noch einer weiteren Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung; und

[0041] Fig. 30 ist ein Steuerflussdiagramm einer 
Tasteneingabeunterroutine gemäß noch einer weite-
ren Ausführungsform der vorliegenden Erfindung.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER BEVOR-
ZUGTEN AUSFÜHRUNGSFORMEN

[0042] Ausgewählte Ausführungsformen der vorlie-
genden Erfindung werden nun mit Bezug auf die 
Zeichnungen erläutert. Es wird dem Fachmann aus 
dieser Offenbarung ersichtlich, dass die folgenden 
Beschreibungen der Ausführungsformen der vorlie-
genden Erfindung nur zu Zwecken der Darstellung 
bereitgestellt sind und nicht, um die Erfindung, wie 
durch die in der Anlage befindlichen Patentansprü-
che und deren Entsprechungen definiert, einzu-
schränken.

[0043] Wie in Fig. 1 und Fig. 2 gezeigt, umfasst ein 
Angelanzeigesystem gemäß einer Ausführungsform 
der vorliegenden Erfindung eine elektrisch angetrie-
bene Rolle 1, einen Fisch-Finder-Monitor (ein Bei-
spiel einer Anzeigevorrichtung für Angeldaten) 120, 
der angeordnet ist, um zu ermöglichen, dass Daten 
an die elektrisch angetriebene Rolle 1 übertragen 
und von ihr empfangen werden, und einen Fisch-Fin-
der 140.

[0044] Die elektrisch angetriebene Rolle 1 und der 
Fisch-Finder-Monitor 120 sind mit einem Draht mit-
einander verbunden. Genauer gesagt werden, wie in 
Fig. 2 gezeigt, die Daten über eine Datenaus-
tauschleitung, die in eine Anschlussleitung 130 ein-
gefügt ist, welche sich von einer Batterie 136 (eine 
Stromquelle), welche die elektrisch angetriebene 
Rolle 1 und den Fisch-Finder-Monitor 120 mit elektri-
schem Strom versorgt, in zwei Leitungen verzweigt, 
an die elektrisch angetriebene Rolle 1 und den 
Fisch-Finder-Monitor 120 übertragen und von ihnen 
empfangen. Die Datenaustauschleitung führt durch 
den verzweigten Abschnitt der Anschlussleitung 130
und verbindet die elektrisch angetriebene Rolle 1 und 
den Fisch-Finder-Monitor 120. Zusätzlich dazu emp-
fängt der Monitor 120 Daten von dem Fisch-Finder 
140 zum Beispiel durch eine zuvor bestimmte 
Schwachstromart drahtlosen Datenaustausches. Es 
sei angemerkt, dass der Fisch-Finder-Monitor 120, 
wenn in der Nähe einer Vielzahl von Fisch-Findern 
140, lediglich die stärksten Funkwellen empfängt, um 
eine Störung zu vermeiden.

GESTALTUNG DES FISCH-FINDER-MONITORS

[0045] Der Fisch-Finder-Monitor 120 kann die Was-
sertiefe des Grunds der Angelstelle (ein Beispiel der 
zweiten Daten über die Wassertiefe) und die Position 
eines Schwarms Fische (ein Beispiel der dritten Da-
ten über die Wasserstelle), die von dem Fisch-Finder 
140 erhalten werden, echoanzeigen. Der Fisch-Fin-
der-Monitor 120 kann zusammen mit der Grundposi-
tion oder der Position des Schwarms Fische, die 
echoangezeigt werden, auch die Daten über die 
Wassertiefe der Ausrüstung, die von der elektrisch 
angetriebenen Rolle 1 (ein Beispiel der ersten Daten 
über die Wassertiefe) erhalten werden, als ein gra-
phisches Bild anzeigen, um eine Position anzuge-
ben, die der Wassertiefe entspricht. Zusätzlich dazu 
kann der Fisch-Finder-Monitor 120 Gestaltungen der 
elektrisch angetriebenen Rolle 1 ausführen, wie etwa 
das An- und Ausschalten der Fischstellenstoppfunk-
tion und das Einstellen der Fischposition, das An- 
und Ausschalten des Jigmodus und das Einstellen 
der Jigbreite, das An- und Ausschalten des Autojig-
modus, das An- und Ausschalten des Schnurab-
gangsmodus, der die Angelschnur durch die Motor-
drehbetätigung in der Schnurfreigaberichtung abrollt, 
das An- und Ausschalten des Fischanbeißerken-
nungsmodus und dergleichen. Es sei angemerkt, 
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dass der Fisch-Finder-Monitor 120 unabhängig ver-
wendet werden kann, indem er nicht mit der elek-
trisch angetriebenen Rolle 1 verbunden ist. In diesem 
Fall funktioniert der Fisch-Finder-Monitor 120 als ein 
entfernter Monitor des Fisch-Finders 140, welcher 
die Stelle der Fische und die Grundposition, welche 
die Daten sind, die von dem Fisch-Finder 140 gesen-
det werden, anzeigt.

[0046] Wie in Fig. 1 und Fig. 3 gezeigt, umfasst der 
Fisch-Finder-Monitor 120 ein Gehäuse 121, eine Mo-
nitoranzeigeeinheit 122, die auf dem Gehäuse 121
montiert ist, und eine Betätigungstasteneinheit 123. 
Die Monitoranzeigeeinheit 122 umfasst zum Beispiel 
eine Flüssigkristallanzeige. Die Betätigungstasten-
einheit 123 ist von dem Gehäuse 121 exponiert und 
umfasst 5 Knöpfe 131–135, die an der rechten Seite 
der Monitoranzeigeeinheit 122 vertikal angeordnet 
sind.

[0047] Wie in Fig. 1 gezeigt, ist eine Befestigungs-
klammer 160 an dem Fisch-Finder-Monitor 120 be-
festigt. Wenn der Fisch-Finder-Monitor 120 zusam-
men mit dem Rutengestell RK an der Bootseite FB 
montiert werden soll, wird die Befestigungsklammer 
160 an einem Fixierungsständer 170 montiert. Der Fi-
xierungsständer 170 verwendet einen Schraubstock 
180 des Rutengestells RK und wird fest an die Boot-
seite FB gekoppelt. Zusätzlich dazu kann die Befes-
tigungsklammer 160 auch direkt an einem Spezial-
schraubblock (in den Figuren nicht gezeigt) montiert 
werden, wenn das Angeln ohne die Verwendung des 
Rutengestells ausgeführt wird (wie während des Jig-
gens). Des Weiteren kann die Befestigungsklammer 
160 in dem Fall, dass ein Ständer, der an dem Angel-
boot vorgeschraubt werden kann, zum Beispiel an 
der Kante des Boots installiert wird, direkt an dem 
Ständer installiert werden.

[0048] Wie in Fig. 3 bis Fig. 5 gezeigt, umfasst das 
Gehäuse 121 eine Anzeigeeinheit 121a, wobei die 
vier Seiten davon gerundet sind, und eine Kastenein-
heit 121b, die an der Rückseite der Anzeigeeinheit 
121a angeordnet ist. Wie in Fig. 4 gezeigt, ist ein 
Paar Befestigungseinheiten 127a, 127b, die Schrau-
blöcher 127c umfassen, mit einem vertikalen Zwi-
schenraum an beiden Seitenoberflächen der Kasten-
einheit 121b angeordnet. Die Befestigungsklammer 
160 ist mit einem Schraubelement 161 (Fig. 1) an ei-
nem der beiden vertikalen Befestigungsabschnitte 
127a, 127b montiert. Auf diese Weise ist der 
Fisch-Finder-Monitor 120 an der Befestigungsklam-
mer 160 montiert.

[0049] Wie in Fig. 5 gezeigt, ist in der Rückseite der 
Kasteneinheit 121a ein ausgesparter Abschnitt 128
gebildet, und zwei schraubenartige Anschlüsse 129
sind vertikal in dem ausgesparten Abschnitt 128 aus-
gerichtet und montiert. Die Anschlussleitung 130 zum 
Verknüpfen des Fisch-Finder-Monitors 120 und der 

elektrisch angetriebenen Rolle 1 kann mit den An-
schlüssen 129 verbunden sein. Folglich sind zusätz-
lich zu zwei Stromendstellen 129b jeweils zwei der 
Datenaustauschendstellen 129c, 129d, mit denen 
die Datenaustauschleitung verbunden ist und die 
dazu dienen, Daten an die elektrisch angetriebene 
Rolle 1 zu übertragen und von ihr zu empfangen, an 
den Anschlüssen 129 angeordnet. Es sei angemerkt, 
dass jeweils eine der zwei betreffenden Datenaus-
tauschendstellen 129c, 129d zum Übertragen und 
Empfangen Erdklemmen sind. Zudem sind in jedem 
betreffenden Anschluss 129 in der Umfangsrichtung 
Positionierungsfortsätze 129e angeordnet und die-
nen dazu, Fehler bei der Anschlussleitungsverbin-
dung zu verhindern.

[0050] Ein Bildschirmwechselknopf 131 der Betäti-
gungstasteneinheit 123 ist ein Knopf, der die Anzeige 
der Monitoranzeigeeinheit 122 zwischen einer Menü-
anzeige und einer Fisch-Finder-Anzeige wechselt. 
Ein Cursor-Knopf 132 ist ein Knopf, der dazu dient, in 
einem Menüprozess, der verschiedene Konfiguratio-
nen des Fisch-Finders 120 und der elektrisch ange-
triebenen Rolle 1 ausführt, einen Cursor nach oben, 
unten, links und rechts zu bewegen. Der Einstel-
lungsknopf 133 ist ein Knopf, der dazu dient, das Ob-
jekt, auf das der Cursor während verschiedenen Kon-
figurationen platziert wird, auszuwählen. Ein 
Jig-an/aus-Knopf 134 ist ein Knopf, der für die Initiie-
rung der Jigbewegung verwendet wird. Ein 
An/Aus-Knopf 135 ist ein Knopf, der dazu dient, die 
Anzeige an- und auszuschalten.

[0051] Wie in Fig. 2 gezeigt, ist im Inneren des Ge-
häuses 121 eine Datenanzeigesteuereinheit 124 an-
geordnet. Die Datenanzeigesteuereinheit 124 weist 
einen Flüssigkristallsteuerkreis und einen Mikrocom-
puter, der eine Zentraleinheit, einen Direktzugriffs-
speicher, einen Festwertspeicher, eine E/A-Schnitt-
stelle und dergleichen umfasst, auf und führt die An-
zeigesteuerung und Jigsteuerung aus. Eine Daten-
austauscheinheit 125, die dazu dient, Daten mit dem 
Fisch-Finder 140 und der elektrisch angetriebenen 
Rolle 1 auszutauschen, die 5 Knöpfe 131–135 der 
Betätigungstasteneinheit 123, eine Monitoranzeige-
einheit 122, die dazu dient, verschiedene Anzeigen 
auszuführen, eine Speichereinheit 126, die verschie-
dene Daten speichert, und andere Eingabe-Ausga-
be-Einheiten sind mit der Datenanzeigesteuereinheit 
124 verbunden.

[0052] Die Monitoranzeigeeinheit 122 setzt zum 
Beispiel eine monochrome 4-graustufen-punktmatri-
xartige Flüssigkristallanzeige mit 320 horizontalen 
Punkten und 240 vertikalen Punkten ein.

[0053] Wenn die Datenanzeigesteuereinheit 124
die Daten über die Wassertiefe LX der Ausrüstung 
von der elektrisch angetriebenen Rolle 1 erhält, zeigt 
die Datenanzeigesteuereinheit 124 die Daten über 
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die Wassertiefe LX graphisch auf der Monitoranzei-
geeinheit 122 an. Wenn die Datenanzeigesteuerein-
heit 124 Echodaten über die Grundstelle der gegen-
wärtigen Angelstelle, Zahlendaten über die Grund-
stelle und Echodaten über die Stelle der Fische von 
dem Fisch-Finder 140 erhält, zeigt die Datenanzeige-
steuereinheit 124 diese Daten zusammen mit den 
Daten über die Ausrüstungswassertiefe LX, die von 
der elektrisch angetriebenen Rolle 1 übertragen wer-
den, auf der Monitoranzeigeeinheit 122 an. Zusätz-
lich dazu können verschiedene Konfigurationen der 
elektrisch angetriebenen Rolle 1 auch mittels Menü-
betätigung eingestellt werden, wie etwa zum Beispiel 
das An- und Ausschalten eines manuellen Jigmodus 
(ein Modus, bei dem der Motor durch eine Betätigung 
des Jig-an/aus-Knopfs 134 in einem zuvor bestimm-
ten Muster an- und ausgeschaltet wird), das An- und 
Ausschalten eines Autojigmodus (ein Modus, bei 
dem der Motor in einem zuvor bestimmten Muster an 
der Stelle, an der die Fische vorhanden sind, automa-
tisch an- und ausgeschaltet wird), das Gestalten des 
Jigbereichs, wenn im Autojigmodus oder im manuel-
len Jigmodus (die Wassertiefe, bis zu der das Jiggen 
ausgeführt werden soll, angefangen von der Stelle, 
an der die Fische vorhanden sind, oder einer anderen 
Stelle, an der das Jiggen initiiert werden soll) und das 
Jigmuster (in welchem Intervall der Motor 4 an- und 
ausgeschaltet werden soll).

GESAMTGESTALTUNG DER ELEKTRISCH ANGE-
TRIEBENEN ROLLE

[0054] Die elektrisch angetriebene Rolle 1 ist fest an 
eine Angelrute R gekoppelt, die zum Beispiel mit der 
Rutenmontage RK an der Bootseite FB eines Angel-
boots montiert ist. Wie in Fig. 6 gezeigt, umfasst die 
elektrisch angetriebene Rolle 1 hauptsächlich eine 
Rolleneinheit 2, an der ein Drehknopf 2a montiert ist, 
eine Spule 3, die drehend an der Rolleneinheit 2
montiert ist, und einen Motor 4, der innerhalb der 
Spule 3 montiert ist. Ein Zähler 5 mit einer Anzeige-
einheit 98 für die Wassertiefe ist an dem oberen Ab-
schnitt der Rolleneinheit 2 montiert. Zusätzlich dazu 
ist ein Anpassungshebel 101, der dazu dient, die Dre-
hung der Spule 3 zu variieren, schwenkbar an der 
Vorderseite der Rolleneinheit 2 montiert, und ein 
Kupplungsbetätigungshebel 50, der dazu dient, ei-
nen Kupplungsmechanismus 7 (unten beschrieben) 
an- und auszuschalten, ist schwenkbar an der Rück-
seite der Rolleneinheit 2 montiert.

[0055] Der Anpassungshebel 101 ist an der Rollen-
einheit 2 montiert, um in einem Bereich von ungefähr 
140 Grad schwenkbar zu sein, und ein Potentiometer 
104 (Fig. 8), das dazu dient, den Schwenkwinkel zu 
erkennen, ist über drei Lotleinen mit der Schwenk-
welle des Anpassungshebels 101 verknüpft. Das Po-
tentiometer 104 kann Drehungswinkel im Bereich 
von null Grad bis 270 Grad erkennen und erkennt 
zum Beispiel ein Schwenkwinkel des Anpassungshe-

bels 101 in einem Bereich von 50 Grad bis 190 Grad.

GESTALTUNG DES ZÄHLERS

[0056] Der Zähler 5 zeigt die Wassertiefe des an 
dem Ende der Angelschnur montierten Takelend-
stücks an und ist bereitgestellt, um den Motor 4 zu 
steuern. Wie in Fig. 6 gezeigt, sind eine Anzeigeein-
heit 98 für die Wassertiefe, die von einer Flüssigkris-
tallanzeige gebildet wird, die dazu dient, die Wasser-
tiefe LX des Takelendstücks und die Stelle der Fische 
auf zwei Weisen anzuzeigen, nämlich hinsichtlich 
des Abstands von der Wasseroberfläche und hin-
sichtlich des Abstands von dem Grund, und eine Be-
tätigungstasteneinheit 99, die von einer Vielzahl von 
Wechselschaltern gebildet wird, die um die Periphe-
rie der Anzeigeeinheit 98 für die Wassertiefe einge-
richtet sind, an dem Zähler 5 angeordnet.

[0057] Wie in Fig. 8 gezeigt, umfasst die Betäti-
gungstasteneinheit 99 einen Fischstellenmemoknopf 
TB für Fischstellenmemos und einen Geschwindig-
keitswickelknopf HB zum Geschwindigkeitswickeln, 
der verursacht, dass sich die Spule 3 mit höchster 
Geschwindigkeit dreht, die an der rechten Seite der 
Anzeigeeinheit 98 für die Wassertiefe vertikal einge-
richtet sind, und einen Menüknopf MB und einen Ein-
stellungsknopf DB, die an der unteren Seite der An-
zeigeeinheit 98 für die Wassertiefe horizontal ausge-
richtet sind. Der Fischstellenmemoknopf TB ist ein 
Knopf, der die Wassertiefe des Takelendstücks als 
die Stelle der Fische einstellt, wenn der Fischstellen-
memoknopf TB betätigt wird. Der Geschwindigkeits-
wickelknopf HB ist ein Knopf, der verwendet wird, um 
die Spule 3 mit einer hohen Geschwindigkeit in der 
Schnurwickelrichtung zu drehen, wenn das Ta-
kelendstück und dergleichen eingeholt wird. Der Me-
moknopf MB ist ein Knopf, der verwendet wird, um 
die Anzeigeobjekte in der Wasseranzeigeeinheit 98
anzuzeigen. Der Einstellungsknopf DB ist ein Knopf, 
der die Auswahlresultate bestimmt und einstellt. Zu-
sätzlich dazu können, falls der Einstellungsknopf DB 
für einen verlängerten Zeitraum (z. B. 3 Sekunden 
oder länger) gedrückt wird, die Daten über die Was-
sertiefe LX an diesem Punkt auf null als eine Bezugs-
position eingestellt werden. Danach werden die Da-
ten über die Wassertiefe LX als die Länge der 
Schnur, wie von der eingestellten Bezugsposition ge-
messen, angezeigt. Es sei angemerkt, dass ein Ang-
ler normalerweise an dem Punkt, wenn das Ta-
kelendstück mit der Ozeanoberfläche in Kontakt 
kommt, den Einstellungsknopf DB für einen verlän-
gerten Zeitraum drückt und eine Nulleinstellung aus-
führt. Durch das simultane Drücken des Fischstellen-
memoknopfs TB und des Geschwindigkeitswickel-
knopfs HB für einen verlängerten Zeitraum bei einer 
Wassertiefe von 6 Metern oder weniger, kann zudem 
ein Schnurwickellernmodus aktiviert werden, wobei 
die Beziehung zwischen der Anzahl an Spulendre-
hungen und der Schnurlänge erlernt wird.
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[0058] Wie in Fig. 2 gezeigt, ist zudem eine Rollen-
steuereinheit 100, die von einem Mikrocomputer ge-
bildet wird, der dazu dient, die Anzeigeeinheit 98 für 
die Wassertiefe und den Monitor 4 zu steuern, im In-
neren des Zählers 5 angeordnet. Die Rollensteuer-
einheit 100 kann auch andere herkömmliche Kompo-
nenten umfassen, wie etwa einen Eingabe-Schnitt-
stellen-Kreis, einen Ausgabe-Schnittstellen-Kreis 
und Speichervorrichtungen wie etwa eine Festwert-
speicher-Vorrichtung (ROM-Vorrichtung) und eine Di-
rektzugriffsspeicher-Vorrichtung (RAM-Vorrichtung). 
Die Rollensteuereinheit 100 ist gestaltet, um in der 
Lage zu sein, wahlweise eine beliebige der in Fig. 2
gezeigten Komponenten der elektrisch angetriebe-
nen Rolle 1 zu steuern. Die Betätigungstasteneinheit 
99, ein Spulensensor 102, welcher die Anzahl an 
Drehungen und die Drehungsrichtung der Spule 3
zum Beispiel mit zwei in der Drehungsrichtung aus-
gerichteten Hall-Elementen erkennt, ein Stromquel-
lenspannungssensor 103, welcher die Spannung der 
mit der elektrisch angetriebenen Rolle 1 verbunde-
nen Stromquelle erkennt, ein Potentiometer 104, wel-
ches mit dem Anpassungshebel 101 verbunden ist, 
der dazu dient, die Geschwindigkeit der Spule 3 und 
die Spannung auf die Angelschnur anzupassen, und 
eine Datenaustauscheinheit 105, die dazu dient, Da-
ten mit dem Fisch-Finder-Monitor 120 auszutau-
schen, sind mit der Rollensteuereinheit 100 verbun-
den.

[0059] Zusätzlich dazu sind ein Summer 106 für ver-
schiedene Arten der Warnung, die Anzeigeeinheit 98
für die Wassertiefe, welche die Daten über die Was-
sertiefe anzeigt, eine Speichereinheit 107, welche 
verschiedene Daten speichert, ein Motorsteuerkreis 
108, welcher den Motor 4 mit einem impulsbreiten-
modulierten (PWM) Tastverhältnis antreibt, und an-
dere Eingabe-Ausgabe-Einheiten mit der Rollensteu-
ereinheit 100 verbunden. Wie in Fig. 9 gezeigt, sind 
eine erste Leiterplatte 150 und eine zweite Leiterplat-
te 155, die mit einem Zwischenraum unter der ersten 
Leiterplatte 150 angeordnet ist, in dem Zähler 5 un-
tergebracht. Elektrische Komponenten, die einen 
Flüssigkristallsteuerkreis, welcher die Flüssigkristall-
anzeige der Anzeigeeinheit 98 für die Wassertiefe 
antreibt, umfassen, sind an der oberen Oberfläche 
der ersten Leiterplatte 150 montiert. Elektrische 
Komponenten, die eine Zentraleinheit, welche die 
Rollensteuereinheit 100 bildet, und ein EEPROM 
(elektrisch löschbarer programmierbarer Festwert-
speicher), das die Speichereinheit 107 bildet, sind an 
der Rückfläche der ersten Leiterplatte 150 montiert. 
Elektrische Komponenten, die zwei FETs, welche 
den Motorsteuerkreis 108 bilden, den Summer 106
und die zwei Hall-Elemente, welche den Spulensen-
sor 102 bilden, umfassen, sind an der zweiten Leiter-
platte 155 montiert. Die erste Leiterplatte 150 und die 
zweite Leiterplatte 155 sind in einem Kunststoffge-
häuse montiert und sind mit einer Ausgleichleitung 
156, die zwischen die beiden Platten 150 und 155

zwischengeschaltet ist, elektrisch verbunden.

[0060] Die Anzeigeeinheit 98 für die Wassertiefe 
setzt eine segmentierte Flüssigkristallanzeige ein, 
die eine Zahlenanzeige mit 7 Segmenten umfasst. 
Wie in Fig. 8 gezeigt, werden die Wassertiefe des Ta-
kelendstücks, die Stelle der Fische, die Stelle des 
Grunds und welche Modi (Fischstellenstoppmodus, 
Vom-Grund-Anzeigemodus, Abrollmodus, Jigmodus) 
aktiviert sind im Textformat oder einem anderen For-
mat auf der segmentierten Flüssigkristallanzeige an-
gezeigt. Der Jigmodustext wird beleuchtet, wenn die 
elektrisch angetriebene Rolle 1 und der Fisch-Fin-
der-Monitor 120 mit der Anschlussleitung 130 ver-
bunden sind, so dass ein Datenaustausch zwischen 
dem Fisch-Finder-Monitor 120 und der elektrisch an-
getriebenen Rolle 1 möglich ist. Dies ermöglicht dem 
Angler, sofort zu bestätigen, dass die elektrisch ange-
triebene Rolle 1 und der Fisch-Finder-Monitor 120
Daten miteinander austauschen können. Zusätzlich 
dazu ist in dem zentralen Abschnitt der Anzeigeein-
heit 98 für die Wassertiefe ein Anzeigeabschnitt 98a
für die Wassertiefe, welcher die Wassertiefe des Ta-
kelendstücks anzeigt, angeordnet, und in dem unte-
ren Abschnitt davon sind ein Einstellungsanzeigeab-
schnitt 98b, welcher den eingestellten Grad ST, die 
Stelle der Fische und dergleichen anzeigt, und eine 
Stromquellengraphik 98c, welche eine Reduzierung 
bei der Stromquellenspannung angibt, angeordnet.

[0061] Die Rollensteuereinheit 100 steuert den Mo-
tor 4 gemäß zum Beispiel 31 Graden, die den 
Aus-Zustand des Motors 4 als Antwort auf die Ausga-
be des Potentiometers 104 umfassen (d. h. den 
Schwingungsgrad des Anpassungshebels 101). Ins-
besondere ist der 140-Grad-Bereich des Potentiome-
ters 104 (von 50 Grad bis 190 Grad) angemessen in 
31 Grade klassifiziert, und welcher der 31 Grade der 
Grad ST ist, wird auf der Basis der Klassifizierung be-
stimmt.

[0062] Zusätzlich dazu wird unter den 31 Graden 
der Motor 4 bei dem Grad ausgeschaltet (ST = 0), bei 
dem die Position des Anpassungshebels 101 dem 
Angler am nächsten ist und keine Betätigung ausge-
führt wird. Dann wird zum Beispiel bei den nächsten 
4 Graden (ST = 1–4) eine Rückkopplungsgeschwin-
digkeitssteuerung ausgeführt, bei der ein erstes Tast-
verhältnis D1 auf der Basis der Ausgabe des Spulen-
sensors 102 gesteuert wird, um die Drehungsge-
schwindigkeit der Spule 3 allmählich zu erhöhen. Bei 
den verbleibenden 26 Graden (ST = 5–30) wird der 
Motor 4 mit einem ersten Tastverhältnis D1 gesteuert, 
das als Antwort auf die Erhöhung bei jedem Grad ST 
und den Schnurwickeldurchmesser berichtigt wird. 
Auf diese Weise hört die Spule 3 nicht auf, sich zu 
drehen, selbst wenn durch die Geschwindigkeits-
steuerung bei den ersten 4 Graden, bei denen die 
Geschwindigkeit des Motors 4 langsam ist, eine gro-
ße Last angewendet wird. Da die Rollensteuereinheit 
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100 die Steuerung mit einem konstanten ersten Tast-
verhältnis D1, das gemäß dem Schnurwickeldurch-
messer bei jedem Grad berichtigt wird, ausführt, ist 
zudem bei den verbleibenden 26 Graden die Span-
nung, die auf die Spule 3 angewendet wird, im We-
sentlichen konstant, und das Auftreten eines Schnur-
risses wird erschwert. Es sei angemerkt, dass bei der 
Betätigung des Anpassungshebels 101 das erste 
Tastverhältnis D1 selbst bei dem höchsten Grad 85% 
nicht überschreitet. Zudem wird bei der Betätigung 
des Geschwindigkeitswickelknopfs HB sogar der Mo-
tor 4 bei einer hohen Geschwindigkeit mit einem Tast-
verhältnis D1 von 95% des Maximums angetrieben. 
Aufgrund dessen können durch die Überhitzung des 
Motors 4 verursachte Probleme im Voraus verhindert 
werden.

[0063] Zusätzlich dazu berechnet die Rollensteuer-
einheit 100 die Wassertiefe des Takelendstücks, das 
an dem Ende der Angelschnur befestigt ist, auf der 
Basis der Ausgabe des Spulensensors 102 und zeigt 
die Wassertiefe des Takelendstücks auf dem Anzei-
geabschnitt 98a für die Wassertiefe an. Falls die Stel-
le des Grunds oder die Stelle der Fische durch die 
Betätigung der Betätigungstasteneinheit 99 einge-
stellt wird, wenn die berechnete Wassertiefe mit der 
Einstellungsstelle des Grunds oder der Stelle der Fi-
sche übereinstimmt und das Takelendstück an der 
Stelle der Fische oder der Stelle des Grunds ange-
kommen ist, wird des Weiteren der Motor 4 rückwärts 
gedreht, der Kupplungswechselmechanismus 8 wird 
über den ersten Kupplungsrücksetzmechanismus 12
betätigt und der Kupplungsmechanismus 7 wird in 
den Kupplung-an-Zustand zurückgesetzt. Auf diese 
Weise wird das Takelendstück an dieser Stelle gehal-
ten.

[0064] Eine Vielzahl von Übersichtsdaten zum Kon-
vertieren eines gezählten Werts des Spulensensors 
102 pro jedem zuvor bestimmten Impuls in die Daten 
über die Wassertiefe LX des Takelendstücks wird in 
der Speichereinheit 107 für verschiedene Arten von 
Angelschnur gespeichert. Die Vielzahl von Über-
sichtsdaten berücksichtigt bei der Berechnung der 
Daten über die Wassertiefe LX aus den berechneten 
Werten den Schnurdurchmesser und den Schnurwi-
ckeldurchmesser. Übersichtsdaten, die den Größen 
einer Vielzahl von Angelschnüren, die oft mit der 
elektrisch angetriebenen Rolle 1 verwendet werden, 
entsprechen, werden in der Speichereinheit 107 vor-
gespeichert. Zudem können Angelschnurübersichts-
daten, die nicht vorgespeichert werden, durch Lernen 
kreiert werden und können dann in der Speicherein-
heit 107 gespeichert werden.

[0065] Wenn ein gezählter Wert von dem Spulen-
sensor 102 ausgegeben wird, berechnet die Rollen-
steuereinheit 100 die Daten über die Wassertiefe LX 
des Takelendstücks zur Anzeige auf der Basis eines 
Übersichtsmesswerts der Angelschnur, der aus der 

Vielzahl von in der Speichereinheit 107 gespeicher-
ten Übersichtsdaten ausgewählt wird, und zeigt die 
berechneten Daten über die Wassertiefe LX auf der 
Anzeigeeinheit 98 für die Wassertiefe an. Zusätzlich 
dazu werden in dem Fall, dass der Fisch-Finder-Mo-
nitor 120 verbunden ist, verschiedene Arten anderer 
Daten (einschließlich der Daten über die Wassertiefe 
LX des Takels) über die Datenaustauscheinheit 105
und die Datenaustauschleitung der Anschlussleitung 
130 ebenfalls an den Fisch-Finder-Monitor 120 aus-
gegeben.

[0066] Es sei angemerkt, dass während der durch 
die Rückwärtsdrehung des Motors 4 verursachten 
Kupplungsrücksetzbetätigung die Rollensteuerein-
heit 100 das Tastverhältnis, das der Motorsteuerkreis 
108 anwendet, allmählich von 20% auf 70% erhöht. 
Auf diese Weise erhöht sich allmählich die auf den 
Motor 4 angewendete Spannung. Somit wird das un-
verbundene Spinnen der Mechanismusmontagewel-
le 75, die fest an die Abtriebswelle 30 gekoppelt ist, 
während der Rückwärtsdrehung des Motors 4 er-
schwert.

[0067] Es sei angemerkt, dass, falls eine Lithium-
batterie verwendet wird und die Stromquellenspan-
nung PV 15 Volt beträgt, das Tastverhältnis D1 auf 
zum Beispiel 12/15 berichtigt wird, um die Erhöhung 
bei der Stromquellenspannung PV zu berichtigen. 
Selbst wenn eine Speicherbatterie mit einer Strom-
quellenspannung, die höher als die einer Bleibatterie 
ist, verwendet wird, wie etwa eine Lithiumbatterie 
oder eine Nickelwasserstoffbatterie, werden auf die-
se Weise die Spannung, die während der normalen 
Drehung durch die Betätigung des Anpassungshe-
bels 101 auf den Motor 4 angewendet wird, und die 
Spannung, die auf den Motor 4 angewendet wird, 
wenn die Rückwärtsdrehung beginnt, kaum schwan-
ken. Somit werden Schwankungen bei der Ge-
schwindigkeit und dem Drehmoment des Motors 4
während der normalen Drehung durch die Betätigung 
des Anpassungshebels 101 reduziert.

BETÄTIGUNG DER ROLLENSTEUEREINHEIT

[0068] Als Nächstes werden die spezifischen Steu-
erprozesse, die von der Rollensteuereinheit 100 aus-
geführt werden, in den Steuerflussdiagrammen ab 
Fig. 10 beschrieben.

[0069] Wenn die elektrische Rolle mit einer exter-
nen Stromquelle verbunden wird, wird die anfängli-
che Konfiguration in Schritt S1 aus Fig. 10 ausge-
führt. Bei diesen anfänglichen Konfigurationen wird 
der gezählte Wert der Anzahl an Spulendrehungen 
neu eingestellt, und verschiedene Variablen und 
Kennzeichen werden ebenfalls neu eingestellt. In 
Schritt S2 wird die von dem Stromquellenspannungs-
sensor 103 erkannte Stromquellenspannung PV ein-
gelesen. In Schritt S3 wird bestimmt, ob die Strom-
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quellenspannung PV höher als Vh1 (z. B. 12 Volt) ist 
oder nicht, in anderen Worten, es wird bestimmt, ob 
eine Art Speicherbatterie hoher Stromquellenspan-
nung, die sich von einer Bleibatterie unterscheidet, 
mit der Rolle verbunden ist oder nicht. Falls eine Bat-
terie einer Art mit einer hohen Stromquellenspan-
nung PV (z. B. eine Lithiumbatterie oder eine Nickel-
wasserstoffbatterie) damit verbunden ist, geht dann 
die Routine von Schritt S3 zu Schritt S4, und das 
Testverhältnis D1 während der normalen Motordre-
hung wird gemäß der erkannten Stromquellenspan-
nung PV berichtigt.

[0070] Insbesondere wird ein Wert (Vh1/PV), bei 
dem Vh1 (z. B. 12) durch die Stromquellenspannung 
PV geteilt wird, mit dem Grundtastverhältnis D1 mul-
tipliziert, um ein neues Tastverhältnis D1 zu ergeben. 
Selbst wenn die Stromquellenspannung PV 
schwankt, schwankt auf diese Weise der Drehungs-
zustand der Spule 3 kaum, wenn die Steuerung mit 
dem Tastverhältnis während der normalen Drehung 
(während der Schnurwicklung) ausgeführt wird. 
Ebenso schwankt die auf den Motor 4 angewendete 
Spannung während der Rückwärtsdrehung (während 
des Kupplungsrücksetzens) kaum. Es sei angemerkt, 
dass bei dieser Ausführungsform nach den anfängli-
chen Konfigurationen, bei denen die Stromquelle ver-
bunden ist, die Bestimmung der Stromquellenspan-
nung PV lediglich einmal ausgeführt wird, um die 
Stromquelle zu identifizieren. Die Bestimmung kann 
jedoch nach der Verbindung der Stromquelle eine 
Vielzahl von Malen ausgeführt werden.

[0071] Als Nächstes werden in Schritt S5 Anzeige-
prozesse ausgeführt. Hier werden verschiedene An-
zeigeprozesse wie etwa die Wassertiefenanzeige 
und dergleichen ausgeführt. In Schritt S6 wird be-
stimmt, ob ein beliebiger der Knöpfe der Betätigungs-
tasteneinheit 99 oder der Anpassungshebel 101 be-
tätigt worden ist oder nicht. In Schritt 57 wird be-
stimmt, ob sich die Spule 3 dreht oder nicht. Diese 
Bestimmung wird auf der Basis der Ausgabe des 
Spulensensors 102 vorgenommen. In Schritt S8 wird 
der Stromquellenspannungserkennungsprozess 
ausgeführt, um Spannungsunregelmäßigkeiten zu 
beobachten. In Schritt S9 wird bestimmt, ob die Da-
ten über die Wassertiefe LX, welche auf der Basis der 
Ausgabe des Spulensensors 102 berechnet wurden, 
6 Meter überschreiten oder nicht. Wenn die Daten 
über die Wassertiefe LX 6 Meter oder weniger betra-
gen, wird in Schritt S10a bestimmt, ob die Spule 3 für 
mehr als 6 Sekunden gestoppt wurde oder nicht. In 
Schritt S10b wird bestimmt, ob eine Anfrage, Daten 
an den Fisch-Finder-Monitor 120 zu übertragen, vor-
handen ist oder fehlt. In Schritt S11 wird bestimmt, ob 
beliebige Daten von dem Fisch-Finder-Monitor 120
empfangen worden sind oder nicht. In Schritt S12 
wird bestimmt, ob andere Befehle oder eine andere 
Eingabe ausgeführt worden sind/ist oder nicht. Falls 
diese Bestimmungen abgeschlossen sind, kehrt die 

Routine zu Schritt S5 zurück.

[0072] In dem Fall, dass es von der Betätigungstas-
teneinheit 99 oder dem Anpassungshebel 101 eine 
Tasteneingabe gegeben hat, geht die Routine von 
Schritt S6 zu Schritt S13, und der in Fig. 11 gezeigte 
Tasteneingabeprozess wird durchgeführt. In Schritt 
S7 geht, falls eine Drehung der Spule 3 erkannt wor-
den ist, die Routine von Schritt S7 zu Schritt S14, bei 
dem jeder in Fig. 13 gezeigte Betätigungsmoduspro-
zess durchgeführt wird. Falls die Daten über die Was-
sertiefe LX 6 Meter überschreiten, geht in Schritt S9 
die Routine von Schritt S9 zu Schritt S15.

[0073] In Schritt S15 wird bestimmt, ob die Zeitdau-
er, während der das Takelendstück bei der Wasser-
tiefe LX gestoppt wurde, 6 Sekunden übersteigt oder 
nicht. Falls 6 Sekunden überschritten werden, wird 
angenommen, dass das Takelendstück an der Stelle 
der Fische gestoppt wird, und somit geht die Routine 
zu Schritt S16, und die Wassertiefe LX wird als eine 
Fischstelle M eingestellt. Wenn in Schritt S9 die Da-
ten über die Wassertiefe LX 6 Meter oder weniger be-
tragen, und falls die Spule 3 in Schritt S10a für mehr 
als 6 Sekunden gestoppt wird, wird angenommen, 
dass das Takelendstück an der Seite des Boots ge-
stoppt wird. Aufgrund dessen geht die Routine von 
Schritt S10a zu Schritt S17, und die Daten über die 
Wassertiefe LX werden auf eine Bootseitenschnur-
länge FB eingestellt.

[0074] In Schritt S10b geht, falls es eine Übertra-
gungsanfrage gibt, die Routine von Schritt S10b zu 
Schritt S18. In Schritt S18 werden die angeforderten 
Daten an den Fisch-Finder-Monitor 120 übertragen. 
Zum Beispiel werden die Daten über die Wassertiefe 
LX und die Objekte, die an der Rollenseite eingestellt 
sind, an den Fisch-Finder-Monitor 120 übertragen. 
Falls bestimmt wird, dass die Daten von dem 
Fisch-Finder-Monitor 120 übertragen worden sind, 
geht die Routine von Schritt S11 zu Schritt S19. In 
Schritt S19 wird ein Empfangskonfigurationsprozess 
ausgeführt, bei dem verschiedene Konfigurationen 
wie etwa der Jigmodus und der Autojigmodus gemäß
den empfangenen Details ausgeführt werden. Falls 
in Schritt S12 andere Befehle oder eine andere Ein-
gabe ausgeführt worden sind/ist, geht die Routine 
von Schritt S12 zu Schritt S20, und andere Prozesse 
werden ausgeführt.

Tasteneingabeprozess

[0075] Bei dem in Fig. 18 und Fig. 19 gezeigten 
Tasteneingabeprozess aus Schritt S13 wird in Schritt 
S21 bestimmt, ob der von dem Anpassungshebel 
101 betätigte Grad ST null ist oder nicht. Wenn der 
Grad ST null ist, geht hier die Routine zu Schritt S22 
und der Motor 4 wird gestoppt (ausgeschaltet). Es sei 
angemerkt, dass, falls der Motor 4 bereits gestoppt 
wurde, der Motor 4 in dem gestoppten Zustand bleibt. 
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In Schritt S23 wird bestimmt, ob der Menüknopf MB 
betätigt worden ist oder nicht. In Schritt S24 wird be-
stimmt, ob der Einstellungsknopf DB betätigt worden 
ist oder nicht. In Schritt S25 wird bestimmt, ob der 
Geschwindigkeitswickelknopf HB betätigt worden ist 
oder nicht. In Schritt S26 wird bestimmt, ob andere 
Tastenbetätigungen ausgeführt worden sind oder 
nicht, wie etwa zum Beispiel die Betätigung des 
Fischstellenmemoknopfs TB, oder eine Betätigung, 
bei der der Lernmodus durch das Betätigen des 
Fischstellenmemoknopfs TB und des Geschwindig-
keitswicklungsknopfs HB für einen zuvor bestimmten 
Zeitraum eingestellt wird.

[0076] Falls der Grad ST des Anpassungshebels 
101 in Schritt S21 nicht null ist, geht die Routine von 
Schritt S21 zu Schritt S27. In Schritt S27 wird be-
stimmt, ob die Daten über die Wassertiefe LX null 
sind oder nicht. Es sei angemerkt, dass, wenn die 
Daten über die Wassertiefe LX 6 Meter oder weniger 
betragen, wie oben beschrieben, der Bootseitenmo-
dus automatisch eingestellt wird, wenn sich die Spule 
3 für eine zuvor bestimmte Frist oder länger (z. B. 
sechs Sekunden) im gestoppten Zustand befindet. 
Wenn die Daten über die Wassertiefe LX nicht null 
oder weniger betragen, geht die Routine zu Schritt 
S28, und der in Fig. 12 gezeigte Motorantriebspro-
zess wird durchgeführt. Wenn die Daten über die 
Wassertiefe LX null oder weniger betragen, geht die 
Routine von Schritt S27 zu Schritt S29.

[0077] In Schritt S29 wird bestimmt, ob der Bootsei-
tenmodus eingestellt worden ist oder nicht. Bei dieser 
Ausführungsform wird in einem Bootseitenmodus, 
der eingestellt wird, um die Spitze der Angelrute zu 
schützen (ein Modus, bei dem das Wickeln der Spule 
bei einem Zustand, bei dem es leicht ist, das Ta-
kelendstück einzuholen, automatisch gestoppt wird), 
wenn die Daten über die Wassertiefe LX null oder we-
niger betragen, kein weiteres Schnurwickeln ausge-
führt, selbst wenn der Anpassungshebel 101 betätigt 
wird. Wenn nicht im Bootseitenmodus, geht die Rou-
tine zu Schritt S28, und der Motorantriebsprozess 
wird durchgeführt. Wenn im Bootseitenmodus, geht 
die Routine zu Schritt S30 und es wird bestimmt, ob 
es innerhalb einer zuvor bestimmten Frist (z. B. 3 Se-
kunden) mehr als zwei Betätigungsklicks des Anpas-
sungshebels 101 (d. h. mindestens drei Schwen-
kungsbetätigungen in verschiedene Schwenkungs-
richtungen) zu dem Grad ST = 0 (die Schwenkinitiie-
rungsposition) gegeben hat oder nicht. Durch diese 
spezielle Klickbetätigung kann die Spule 3 in der 
Schnurwickelrichtung angetrieben werden, selbst 
wenn im Bootseitenmodus und wenn die Daten über 
die Wassertiefe LX null oder weniger betragen. Falls 
bestimmt wird, dass die Klickbetätigung ausgeführt 
worden ist, geht somit die Routine zu Schritt S28, und 
der Motorantriebsprozess wird durchgeführt. Falls 
die Klickbetätigung nicht ausgeführt worden ist, geht 
die Routine zu Schritt S23, ohne dass ein beliebiger 

Prozess ausgeführt wird, um den Motorantrieb zu 
verhindern.

[0078] Falls in Schritt S23 der Menüknopf MB betä-
tigt wird, geht die Routine von Schritt S23 zu Schritt 
S31, und die Objekte wie etwa der Text und die Stelle 
der Fische, die auf der Anzeigeeinheit 98 für die Was-
sertiefe angezeigt werden, leuchten jedes Mal, wenn 
der Menüknopf MB betätigt wird, auf, und die Aus-
wahl an Objekten wird ausgeführt.

[0079] Falls in Schritt S24 der Einstellungsknopf DB 
betätigt wird, geht die Routine von Schritt S24 zu 
Schritt S32. In Schritt S32 wird bestimmt, ob der Ein-
stellungsknopf DB für einen verlängerten Zeitraum 
(drei Sekunden oder länger) gedrückt worden ist oder 
nicht. Falls der Einstellungsknopf DB nicht für einen 
verlängerten Zeitraum gedrückt worden ist, geht die 
Routine zu Schritt S33. Falls bestimmt wird, dass der 
Einstellungsknopf DB für einen verlängerten Zeit-
raum gedrückt worden ist, geht hingegen die Routine 
von Schritt S32 zu Schritt S36. In Schritt S36 werden 
die gegenwärtigen Daten über die Wassertiefe LX auf 
null als die Bezugsschnurlänge (eine Standard-
schnurlänge) eingestellt. Auf diese Weise wird zu-
sätzliche Wassertiefe mit der Schnurlänge ab der Po-
sition der auf null eingestellten Daten über die Was-
sertiefe LX angezeigt.

[0080] In Schritt S33 werden die ausgewählten Ob-
jekte eingestellt, und die Routine geht zu Schritt S34. 
In Schritt S34 wird bestimmt, ob ein Bedarf besteht, 
die ausgewählten Objekte an den Fisch-Finder-Moni-
tor 120 zu übertragen, oder nicht. Falls ja, geht die 
Routine zu Schritt S35, in dem eine Übertragungsan-
frage für diese Objekte ausgeführt wird. Falls in 
Schritt S34 keine Übertragung nötig ist, überspringt 
die Routine Schritt S35 und geht zu Schritt S25.

[0081] Falls der Geschwindigkeitswickelknopf HB 
betätigt wird, geht in Schritt S25 die Routine von 
Schritt S25 zu Schritt S37. In Schritt S37 wird be-
stimmt, ob die Daten über die Wassertiefe LX weni-
ger als die Bootseitenschnurlänge FB betragen oder 
nicht. Wenn die Daten über die Wassertiefe LX gleich 
der Bootseitenschnurlänge FB oder größer sind, geht 
die Routine zu Schritt S38, und es wird bestimmt, ob 
ein Verhinderkennzeichen FP, das dazu dient, den 
Antrieb des Motors 4 zu verhindern und das in einem 
Stromquellenspannungserkennungsprozess (unten 
beschrieben) eingestellt wird, eingestellt (eingeschal-
tet) worden ist oder nicht. Wenn das Verhinderkenn-
zeichen FP nicht eingestellt ist, geht die Routine zu 
Schritt S39, und das erste Tastverhältnis D1 wird zum 
Beispiel auf 95% eingestellt, und der Motor 4 wird mit 
der höchsten Geschwindigkeit angetrieben.

[0082] Wenn in Schritt S37 die Daten über die Was-
sertiefe LX weniger als die Bootseitenlänge FB betra-
gen, geht die Routine zu Schritt S26, um die Betäti-
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gung des Geschwindigkeitswickelknopfs HB unwirk-
sam zu machen. Falls in Schritt S26 eine andere Tas-
teneingabe vorhanden ist, wie etwa eine Betätigung 
des Memoknopfs TB oder eine Betätigung, um den 
Schnurwickellernmodus einzugeben, geht die Routi-
ne von Schritt S26 zu Schritt S40, der Tasteneingabe-
prozess wird entsprechend der Betätigung ausge-
führt und die Routine kehrt zur Hauptroutine zurück.

[0083] Nun wird der Motorantriebsprozess durch 
den Anpassungshebel 101 aus Schritt S28 in Fig. 11
detaillierter erläutert. Falls der Grad ST einer aus 
Grad 1 bis Grad 4 ist, wird in dem Motorantriebspro-
zess die Drehungsgeschwindigkeit der Spule 3 (ein 
Beispiel der Drehungsgeschwindigkeit des Motors 4) 
erkannt, und der Motor 4 wird mit einer konstanten 
Geschwindigkeit gesteuert. Falls der Grad ST einer 
aus Grad 5 bis Grad 30 ist, wird der Motor 4 drehmo-
mentgesteuert, so dass die Spannung auf die Angel-
schnur konstant ist.

Motorantriebsprozess

[0084] In dem in Fig. 12 gezeigten Motorantriebs-
prozess wird in Schritt S41a bestimmt, ob das oben 
beschriebene Verhinderkennzeichen FP eingestellt 
ist oder nicht. Falls das Verhinderkennzeichen FP 
eingestellt ist, wird der Prozess abgeschlossen und 
die Routine kehrt zu dem Tasteneingabeprozess zu-
rück. Falls das Verhinderkennzeichen FP nicht einge-
stellt ist, geht die Routine zu Schritt S41b. In Schritt 
S41b wird bestimmt, ob der Grad ST bei einem der 
Grade 1 bis 4 gemäß dem Schwenkwinkel des An-
passungshebels 101 ist. Es sei angemerkt, dass die-
se Bestimmung auf der Basis der Spannung der Sig-
nalausgabe von dem Potentiometer 104 ausgeführt 
wird. In Schritt S42 wird bestimmt, ob der Grad ST bei 
einem der Grade 5 bis 30 ist.

[0085] Falls der Grad ST bei einem der Grade 1 bis 
4 ist, geht die Routine von Schritt S41 zu Schritt S43. 
In Schritt S43 wird die Ausgabe der Geschwindigkeit 
V von dem Spulensensor 102 eingelesen. In Schritt 
S44 wird bestimmt, ob die Geschwindigkeit V der 
Spule 3 geringer als eine Mindestgeschwindigkeit 
Vst1, die dem Grad ST entspricht, ist. Falls die Ge-
schwindigkeit nicht geringer als die Mindestge-
schwindigkeit Vst1 ist, geht der Prozess zu Schritt 
S45 weiter. In Schritt S45 wird bestimmt, ob die Ge-
schwindigkeit V der Spule 3 eine Maximalgeschwin-
digkeit Vst2, die dem Grad ST entspricht, überschrei-
tet oder nicht. Es sei angemerkt, dass die Mindestge-
schwindigkeit Vst1 und die Maximalgeschwindigkeit 
Vst2 für jeden Grad ST, der die Geschwindigkeit steu-
ert, wenn der Grad ST einer der Grade 1 bis 4 ist, be-
reitgestellt sind, da, solange die Schwankung der Ge-
schwindigkeit zwischen den Geschwindigkeiten Vst1 
und Vst2 liegt, das Tastverhältnis nicht schwankt, kei-
ne wiederholten Schwankungen des Tastverhältnis-
ses auftreten und die Rückkopplungssteuerung stabil 

ist. Die Maximalgeschwindigkeit Vst2 und die Min-
destgeschwindigkeit Vst1 werden eingestellt, um 
zum Beispiel innerhalb ±10% einer Zielgeschwindig-
keit Vst zu liegen.

[0086] Falls die Geschwindigkeit V in S44 geringer 
als die Mindestgeschwindigkeit Vst1 ist, geht die 
Routine von Schritt S44 zu Schritt S46, und das ge-
genwärtige erste Tastverhältnis D1 wird eingelesen. 
Das erste Tastverhältnis D1 wird jedes Mal, wenn die 
Konfiguration geändert wird, in der Speichereinheit 
107 gespeichert. Zusätzlich dazu werden für jeden 
Grad ST ein Maximalwert DUst und ein Mindestwert 
DLst eingestellt, und wenn jeder Grad ST zum ersten 
Mal eingestellt wird, wird das erste Tastverhältnis D1 
als der Mittelwert dieser beiden Werte eingestellt, z. 
B. erstes Tastverhältnis D1 = (DUst + DLst)/2).

[0087] In Schritt S47 wird bestimmt, ob das gegen-
wärtige erste Tastverhältnis D1 den Maximalwert 
DUst des eingestellten Grads überschreitet oder 
nicht. Falls das gegenwärtige erste Tastverhältnis D1 
den Maximalwert DUst des eingestellten Grads über-
schreitet, geht die Routine zu Schritt S48, und der 
Maximalwert DUst wird als das erste Tastverhältnis 
D1 eingestellt. Falls das gegenwärtige erste Tastver-
hältnis D1 den Maximalwert DUst des eingestellten 
Grads nicht überschreitet, geht die Routine von 
Schritt S47 zu Schritt S49, das erste Tastverhältnis 
wird lediglich um ein zuvor bestimmtes Inkrement DI 
(z. B. 1%) erhöht und die Routine geht zu Schritt S45. 
Es sei angemerkt, dass der Maximalwert DUst des 
höchsten Grads (ST = 4) auf 85% oder weniger ein-
gestellt wird. Somit hat der Maximalwert der Anpas-
sungsbetätigung durch den Anpassungshebel 101
ein Tastverhältnis von 85%.

[0088] Falls die Geschwindigkeit V die Maximalge-
schwindigkeit Vst2 überschreitet, geht die Routine 
von Schritt S45 zu Schritt S50, und das gegenwärtige 
erste Tastverhältnis D1 wird eingelesen. Das erste 
Tastverhältnis D1 sollte dasselbe sein wie das, das in 
Schritt S46 eingelesen wurde. In Schritt S51 wird be-
stimmt, ob das gegenwärtige erste Tastverhältnis D1 
geringer als der Mindestwert DLst des eingestellten 
Grads ist oder nicht. Falls das gegenwärtige erste 
Tastverhältnis D1 geringer als der Mindestwert DLst 
des eingestellten Grads ist, geht die Routine zu 
Schritt S52, und der Mindestwert DLst wird als das 
erste Tastverhältnis D1 eingestellt. Falls das gegen-
wärtige erste Tastverhältnis D1 nicht unter dem Min-
destwert DLst des eingestellten Grads liegt, geht die 
Routine von Schritt S51 zu Schritt S53, das erste 
Tastverhältnis wird lediglich um ein zuvor bestimmtes 
Inkrement DI (z. B. 1%) herabgesetzt und die Routine 
geht zu Schritt S42.

[0089] Falls der Grad ST Grad 5 bis 30 ist, geht die 
Routine von Schritt S42 zu Schritt S54. In Schritt S54 
wird das erste Tastverhältnis D1 auf ein Tastverhält-
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nis Dst entsprechend dem Grad ST eingestellt. Auf 
diese Weise wird, wenn der Grad ST einer der Grade 
5 bis 30 ist, der elektrische Strom, der zu dem Motor 
4 fließt, gesteuert, um bei jedem Grad erhöht zu wer-
den, und der Motor 4 wird drehmomentgesteuert. 
Das Tastverhältnis Dst, das jedem Grad ST ent-
spricht, ist der Wert eines Bezugsschnurwickeldurch-
messers (z. B. der Durchmesser der Spulenhaspel) 
für jeden Grad ST, und wenn sich der Schnurwickel-
durchmesser erhöht, erhöht sich auch das Tastver-
hältnis Dst allmählich schrittweise in Proportion zu 
der Erhöhung beim Schnurwickelverhältnis. Auf die-
se Weise erhöht sich das Drehmoment gemäß dem 
Schnurwickeldurchmesser, das Drehmoment erhöht 
sich, wenn sich der Schnurwickeldurchmesser er-
höht, und die Spannung auf die Angelschnur ist in 
etwa konstant. Es sei angemerkt, dass das Maximal-
tastverhältnis beim Maximalwert DUst des höchsten 
Grads (ST = 4) während der konstanten Geschwin-
digkeitssteuerung und des höchste Grads (ST = 30) 
während der Drehmomentsteuerung auf 85% oder 
weniger eingestellt ist. Somit weist der Maximalwert 
der Anpassungsbetätigung durch den Anpassungs-
hebel 101 ein Tastverhältnis von 85% auf.

Betätigungsmodusprozess

[0090] Nun wird der Betätigungsmodusprozess aus 
Schritt S14 in Fig. 10 mit Bezug auf Fig. 13 erläutert. 
In S61 wird bestimmt, ob die Drehungsrichtung der 
Spule 3 in der Schnurfreigaberichtung liegt oder 
nicht. Diese Bestimmung wird auf der Basis vorge-
nommen, ob ein beliebiges der Hall-Elemente des 
Spulensensors 102 einen Impuls erzeugt hat oder 
nicht. Falls bestimmt wird, dass die Drehungsrich-
tung der Spule 3 die Schnurfreigaberichtung ist, geht 
die Routine von Schritt S61 zu Schritt S62. Jedes 
Mal, wenn der gezählte Wert der Impulsausgabe von 
dem Spulensensor 102 herabgesetzt wird, werden 
Daten, welche die Beziehung zwischen der in der 
Rollensteuereinheit 100 gespeicherten Wassertiefe 
und dem gezählten Wert zeigen, ausgelesen, und auf 
der Basis des gezählten Werts werden in Schritt S62 
die Daten über die Wassertiefe LX berechnet. Die 
Daten über die Wassertiefe LX werden schließlich in 
dem in Fig. 10 gezeigten Anzeigeprozess aus Schritt 
S5 als großer Text mit sieben Segmenten im zentra-
len Abschnitt der Anzeigeeinheit 98 für die Wasser-
tiefe angezeigt. In Schritt S63 wird eine Übertra-
gungsanfrage nach den Daten über die Wassertiefe 
LX ausgeführt, und die Daten über die Wassertiefe 
LX werden an den Fisch-Finder-Monitor 120 übertra-
gen, falls eine Anfrage besteht, dies zu tun.

[0091] In Schritt S64 wird bestimmt, ob der Schnur-
abgangsmodus eingestellt worden ist oder nicht. In 
Schritt S65 wird bestimmt, ob der Fischpositions-
stoppmodus eingestellt worden ist oder nicht. In 
Schritt S66 wird bestimmt, ob andere Modi aktiviert 
sind oder nicht. Wenn es keine weiteren Modi gibt, ist 

jeder Betätigungsmodusprozess abgeschlossen, und 
die Routine kehrt zur Hauptroutine zurück.

[0092] Wenn in Schritt S64 der Schnurabgangsmo-
dus eingestellt wird, geht die Routine von Schritt S64 
zu Schritt S67. In Schritt S67 wird bestimmt, ob die 
Daten über die Wassertiefe LX 6 Meter überschreiten 
oder nicht. Im Schnurabgangsmodus wartet die Frei-
gabe der Angelschnur mit der normalen Drehung des 
Motors 4, bis eine zuvor bestimmte Wassertiefe (in 
diesem Beispiel 6 m) erreicht ist, an welchem Punkt 
bestätigt werden kann, dass die Angelschnur freige-
geben wird. Falls die Daten über die Wassertiefe LX 
6 Meter überschreiten, geht die Routine zu Schritt 
S68, und der Motor 4 dreht sich normal. Auf diese 
Weise kann, wie oben beschrieben, die Reibung zwi-
schen dem Planetengetriebemechanismus 40 und 
der Spule 3 reduziert werden, und die Spule 3 dreht 
sich mit einer hohen Geschwindigkeit in der Schnur-
freigaberichtung. Wenn die Daten über die Wasser-
tiefe LX 6 Meter oder weniger betragen, überspringt 
die Routine Schritt S68.

[0093] Falls der Fischstellenstoppmodus eingestellt 
ist, geht die Routine von Schritt S65 zu Schritt S69. In 
Schritt S69 wird bestimmt, ob die erhaltenen Daten 
über die Wassertiefe LX mit der Fischstelle M über-
einstimmen oder nicht, d. h. ob das Takelendstück die 
Stelle der Fische erreicht hat oder nicht. Die Fisch-
stelle wird automatisch eingestellt, wenn, wie oben 
angemerkt, das Takelendstück für einen zuvor be-
stimmten Zeitraum oder länger gestoppt wird, oder 
wird eingestellt, wenn das Takelendstück die Fisch-
stelle erreicht und der Memoknopf TB gedrückt wird. 
Falls die Daten über die Wassertiefe LX mit der 
Fischstelle M übereinstimmen, geht der Prozess von 
Schritt S69 zu Schritt S70.

[0094] In Schritt S70 ertönt der Summer 106, um 
den Angler darauf hinzuweisen, dass das Takelend-
stück an der Fischstelle ist. In Schritt S71 dreht sich 
der Motor 4 für einen zuvor bestimmten Zeitraum 
rückwärts. An diesem Punkt wird das Tastverhältnis 
allmählich erhöht, und die auf den Motor 4 angewen-
dete Spannung wird dementsprechend allmählich er-
höht. Auf diese Weise wird es selten vorkommen, 
dass übermäßiges Drehmoment aus Reibung auf die 
Mechanismusmontagewelle 75 angewendet wird und 
dass die an der Abtriebswelle 30 des Motors 4 mon-
tierte Mechanismusmontagewelle 75 unverbunden 
spinnt. Durch die Rückwärtsdrehung des Motors 4
kehrt der Kupplungsmechanismus 7 wie oben be-
schrieben durch die Betätigung des ersten Kupp-
lungsrücksetzmechanismus 11 über den Kupplungs-
wechselmechanismus 8 in den Kupplung-an-Zustand 
zurück. Auf diese Weise wird die Drehung der Spule 
in der Schnurfreigaberichtung gestoppt. Falls die Da-
ten über die Wassertiefe LX nicht mit der Fischstelle 
M übereinstimmen, überspringt die Routine die 
Schritte S70, S71 und geht zu Schritt S66 weiter. In 
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Schritt S66 geht die Routine, falls andere Modi akti-
viert sind, von Schritt S66 zu Schritt S72, und die an-
deren eingestellten Modusprozesse werden durch-
geführt.

[0095] Falls bestimmt wird, dass die Drehung der 
Spule 3 in der Schnurwickelrichtung liegt, geht die 
Routine in S61 von Schritt S61 zu Schritt S73. In 
Schritt S73 werden jedes Mal, wenn der gezählte 
Wert des Spulensensors 102 erhöht wird, die in der 
Rollensteuereinheit 100 gespeicherten Daten einge-
lesen, und die Daten über die Wasserteige LX wer-
den berechnet. Schließlich wird in dem in Fig. 10 ge-
zeigten Anzeigeprozess aus Schritt S5 die Wasser-
tiefe angezeigt. In Schritt S74 wird eine Übertra-
gungsanfrage nach den Daten über die Wassertiefe 
LX wie in Schritt S63 ausgeführt, und die Daten über 
die Wassertiefe LX werden an den Fisch-Finder-Mo-
nitor 120 übertragen, falls eine Anfrage besteht, dies 
zu tun.

[0096] In Schritt S75 wird bestimmt, ob der Autojig-
modus eingestellt worden ist oder nicht. Falls be-
stimmt wird, dass der Autojigmodus eingestellt ist, 
geht die Routine von Schritt S75 zu Schritt S78, in 
dem der in Fig. 14 gezeigte Autojigmodusprozess 
durchgeführt wird. Der Autojigmodus kann mit dem 
Fisch-Finder-Monitor 120 eingestellt werden. Wenn 
der unten beschriebene Autojigmodus oder der unten 
beschriebene Jigmodus eingestellt sind, können zu-
sätzlich dazu die Jigbreite (der Bereich, in dem die 
Jigbetätigung ausgeführt wird) des Jigmodus oder 
des Autojigmodus und das Jigmuster, mit anderen 
Worten das Intervall, in dem der Motor 4 an- und aus-
geschaltet wird, eingestellt werden.

[0097] Falls die Jigbreite eingestellt ist, wird die Jig-
breite SA bei der Position, die der Wassertiefe ent-
spricht, mit einer Schraffierung auf dem Fisch-Fin-
der-Monitor 120 angezeigt, wie in Fig. 19 gezeigt. Es 
sei angemerkt, dass andere Daten wie etwa die 
Fischstelle TL, die von dem Fisch-Finder 140 ausge-
geben wird, die Takelendstücksstelle FL, die aus den 
Daten über die Wassertiefe LX berechnet wird, und 
der Meeresgrund BL auf dem Fisch-Finder-Monitor 
120 angezeigt werden. Zusätzlich dazu können, wie 
in Fig. 19 gezeigt, mit dem Menübildschirm auf dem 
Fisch-Finder-Monitor 120 verschiedene Arten von 
Konfigurationen an der elektrisch angetriebenen Rol-
le 1 ausgeführt werden, einschließlich der Autojig-
konfiguration AS und der Jigbreite SA.

[0098] In Schritt S76 wird bestimmt, ob der Jigmo-
dus eingestellt worden ist oder nicht. Der Jigmodus 
ist ein Modus, bei dem der Jig-an/aus-Knopf des 
Fisch-Finder-Monitors 120 betätigt wird, wobei eine 
Jigbetätigung mit einem Jigmuster, das mit dem von 
der Wassertiefe eingestellten Jigbreitenbereich ein-
gestellt wird, ausgeführt wird. Falls der Jigmodus an 
ist, geht die Routine zu Schritt S79 weiter und führt 

den Jigmodus aus, andernfalls geht die Routine zu 
Schritt S77 weiter. In Schritt S77 wird bestimmt, ob 
der Bootseitenmodus eingestellt worden ist oder 
nicht.

Autojigprozess

[0099] Nun wird der Autojigmodus aus Schritt S78 
mit Bezug auf Fig. 14 erläutert. Der Autojigprozess 
wird eine Jigbetätigung ausführen, die den Motor 4 in 
einem Bereich (der Jigbreite SA), der gemäß einem 
von der Fischstelle M eingestellten Jigmuster einge-
stellt wird, an- und ausschaltet. Insbesondere wird in 
Schritt S90 aus Fig. 22 bestimmt, ob die Wassertiefe 
LX über die Jigbreite SA von der Fischstelle M hinaus 
aufgewickelt wird oder nicht. Falls das Takelendstück 
innerhalb der Jigbreite SA liegt, geht die Routine zu 
Schritt S91. In Schritt S91 wird bestimmt, ob ein Zeit-
geber TN, der die Jigfrequenz einstellt, welche die 
Zeitdauer, während der das Takelendstück während 
des Jiggens aufgewickelt werden soll, bestimmt, an 
ist (gestartet wurde) oder nicht. Der Wert des Zeitge-
bers TN differiert gemäß dem Jigmuster. Falls der 
Zeitgeber TN nicht an ist, wird dann eine beginnende 
Jigbetätigung ausgeführt. Wenn der Zeitgeber TN 
nicht an ist, geht die Routine zu Schritt S92, und der 
Zeitgeber TN wird angeschaltet (gestartet).

[0100] In Schritt S93 wird der Motor 4 auf ein Tast-
verhältnis DN eingestellt, und der Motor 4 wird mit ei-
ner Geschwindigkeit, die dem Jigmuster entspricht, 
gesteuert. Auf die Details des Prozesses der Ge-
schwindigkeitssteuerung wird verzichtet, da sie den 
Steuerdetails des Motorantriebsprozesses ähnlich 
sind. Das Tastverhältnis DN differiert auch abhängig 
von dem Jigmuster. Wenn der Zeitgeber TN in Schritt 
S91 bereits an ist, überspringt die Routine Schritt 
S92.

[0101] In Schritt S94 wird bestimmt, ob der Zeitge-
ber TN abgelaufen ist oder nicht, oder ob das Ta-
kelendstück für einen Zeitraum, der dem Jigmuster 
entspricht, aufgewickelt worden ist oder nicht. Falls 
die eine Aufwickelbetätigung abgeschlossen ist, geht 
die Routine zu Schritt S95, in dem das Tastverhältnis 
D1 des Motors 4 auf null eingestellt wird, und der Mo-
tor 4 wird für einen zuvor bestimmten Zeitraum ge-
stoppt. In Schritt S96 wird der Zeitgeber TN ausge-
schaltet.

[0102] Falls in Schritt S90 die Strecke, um die das 
Takelendstück nach oben bewegt wurde, die Jigbrei-
te SA überschreitet, geht die Routine zu Schritt S97, 
eine Variable N wird auf null gelöscht, und die Routi-
ne kehrt zu dem „Jeder Modusbetätigungsprozess", 
der in Fig. 18 gezeigt ist, zurück. Falls die Routine zu 
dem „Jeder Betätigungsmodusprozess" S14 zurück-
kehrt, geht der Wickelprozess des Motors 4 weiter, 
bis das Takelendstück die Seite des Boots erreicht.
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Jigprozess

[0103] Falls in Schritt S79 aus Fig. 13 bestimmt 
wird, dass der Jigmodus eingestellt worden ist, geht 
dann die Routine von Schritt S76 zu Schrift S79. In 
Schritt S79 wird der in Fig. 15 gezeigte Jigprozess 
durchgeführt. Der Jigprozess wird eine Jigbetätigung 
ausführen, bei der der Motor 4 gemäß einem Bereich 
(dem Jigbereich SA) eines Jigmusters, das mit Bezug 
auf eine anfängliche Wassertiefe RLX eingestellt 
wird, an- und ausgeschaltet wird, wenn der 
Jig-an/aus-Knopf 134 betätigt wird.

[0104] Insbesondere wird in Schritt S99 aus Fig. 15
bestimmt, ob ein Jigkennzeichen IF an ist oder nicht, 
und ob die Tatsache, dass der Jig-an/aus-Knopf 134
gedrückt worden ist, mit einem Empfangsmittel emp-
fangen worden ist, und dass der Jigmodus eingege-
ben wurde. Diese Bestimmung wird ausgeführt, um 
zu bestimmen, ob der Jigmodusprozess zum ersten 
Mal eingegeben wurde, nachdem der 
Jig-an/aus-Knopf 134 betätigt worden ist, oder nicht. 
Wenn das Jigkennzeichen IF in Schritt S99 nicht an 
ist, z. B. wenn der Jigmodus zum ersten Mal eingege-
ben wurde, geht die Routine zu Schritt S100, und das 
Jigkennzeichen IF wird angeschaltet. In Schritt S101 
wird die Wassertiefe LX an diesem Punkt als die an-
fängliche Wassertiefe RLX eingestellt.

[0105] Wenn das Jigkennzeichen IF in Schritt S99 
bereits an ist, überspringt die Routine die Schritte 
S100 und S101 und geht zu Schritt S102. Die Details 
des Prozesses von Schritt S102 bis Schritt S108 sind 
dieselben wie von Schritt S90 bis Schritt S97 des in 
Fig. 14 gezeigten Autojigmodus, mit der Ausnahme, 
dass anstelle der Fischstelle M in Schritt S102 die an-
fängliche Wassertiefe RLX verwendet wird. Daher 
wird hier auf die Beschreibung der Schritte S102 bis 
S108 verzichtet. Es sei angemerkt, dass, falls die Jig-
breite SA nicht eingestellt ist, die Jigbetätigung aus-
geführt wird, bis das Takelendstück die Bootseite er-
reicht.

[0106] Es sei ebenfalls angemerkt, dass bei dieser 
Ausführungsform während des Autojigmodus und 
des Jigmodus die Spule 3 gedreht wird und die An-
gelschnur mit der gleichen Aufwickelzeit und der glei-
chen Stoppzeit, die auf der Basis der Jigfrequenz be-
stimmt werden, gewickelt wird. Das Jigmuster ist je-
doch nicht darauf beschränkt, und die Aufwickelzei-
ten und die Stoppzeiten können variabel sein. Des 
Weiteren kann auch die Geschwindigkeit während 
des Jiggens variiert werden.

[0107] Falls bestimmt wird, dass der Bootseitenmo-
dus in Schritt S77 aus Fig. 13 eingestellt worden ist, 
geht dann die Routine von Schritt S77 zu Schritt S80. 
Bei Schritt S80 wird bestimmt, ob die Daten über die 
Wassertiefe mit der Bootseitenstoppposition überein-
stimmen oder nicht. Falls die Daten über die Wasser-

tiefe nicht mit der Bootseitenstoppposition überein-
stimmen, mit anderen Worten, falls die Angelschnur 
nicht aufgewickelt wird, bis das Takelendstück die 
Bootseitenstoppposition erreicht, kehrt der Prozess 
zur Hauptroutine zurück. Falls die Daten über die 
Wassertiefe mit der Bootseitenposition übereinstim-
men, mit anderen Worten, falls die Angelschnur auf-
gewickelt wird, bis das Takelendstück die Bootseiten-
stoppposition erreicht, geht die Routine von Schritt 
S80 zu Schritt S81.

[0108] In Schritt S81 ertönt der Summer 106, um 
den Angler darauf hinzuweisen, dass das Takelend-
stück an der Seite des Boots ist. In Schritt S82 wird 
der Motor 4 ausgeschaltet. Dies ermöglicht es, einen 
gefangenen Fisch in eine Position zu bringen, in der 
er leicht zu greifen ist. Wie oben beschrieben, wird 
die Bootseitenstoppposition zum Beispiel eingestellt, 
wenn die Wassertiefe 6 m oder weniger beträgt und 
die Spule 3 für einen zuvor bestimmten Zeitraum 
oder länger gestoppt wird. Die Routine kehrt dann zur 
Hauptroutine zurück.

STEUERUNG DES FISCHTIEFENMONITORS

[0109] Als Nächstes werden auf der Basis der ab 
Fig. 19 gezeigten Steuerflussdiagramme spezifische 
Details über die Steuerung der Datenanzeigeeinheit 
61 des Fisch-Finder-Monitors 120 beschrieben. Es 
sei angemerkt, dass bei der folgenden Beschreibung 
eine Situation beschrieben wird, in der die elektrisch 
angetriebene Rolle 1 mit dem Fisch-Finder-Monitor 
120 verbunden ist.

[0110] Wenn die Anschlussleitung 130 mit dem 
Fisch-Finder-Monitor 120 verbunden wird, werden 
die anfänglichen Konfigurationen in Schritt P1 aus 
Fig. 16 ausgeführt. Bei dem anfänglichen Konfigura-
tionsprozess wird ein Anzeigemodus eingestellt, um 
einen Eröffnungsbildschirm mit einem kontinuierli-
chen Anzeigeprozess anzuzeigen. Zusätzlich dazu 
wird ein Berichtigungskoeffizient K der Daten über 
die Wassertiefe LX des Takels auf 1 eingestellt. In 
Schritt P2 wird bestimmt, ob Fischtiefendaten (insbe-
sondere Echodaten ED2 über die Wassertiefe des 
Meeresgrunds der Angelstelle, Echodaten ED3 über 
die Fischstelle und Zahlendaten ED4 über die Was-
sertiefe des Grunds) von dem Fisch-Finder 140 emp-
fangen worden sind oder nicht. Falls die Fischtiefen-
daten nicht empfangen werden können, wartet die 
Routine, bis diese Daten empfangen werden können. 
Falls die Fischtiefendaten empfangen werden, geht 
dann die Routine zu Schritt P3, die empfangenen 
Fischtiefendaten ED2–ED4 werden aufgenommen 
und in der Speichereinheit 125 gespeichert. In Schritt 
P4 wird bestimmt, ob die elektrisch angetriebene Rol-
le 1 verbunden ist oder nicht. Falls die elektrisch an-
getriebene Rolle 1 nicht verbunden ist, geht dann die 
Routine zu Schritt P5, und es wird ein Kennzeichen 
NC angeschaltet, um anzugeben, dass die elektrisch 
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angetriebene Rolle 1 nicht verbunden ist. Falls die 
elektrisch angetriebene Rolle 1 verbunden ist, geht 
die Routine von Schritt P4 zu Schritt P6, und das 
Kennzeichen NC wird ausgeschaltet. Bei Schritt P7 
werden die Daten über die Wassertiefe LX des Ta-
kels, die von der elektrisch angetriebenen Rolle 1
übertragen werden, aufgenommen.

[0111] In Schritt P8 wird der in Fig. 17 gezeigte und 
unten beschriebene Anzeigeprozess ausgeführt. 
Dieser Anzeigeprozess wechselt zusätzlich zu dem 
Eröffnungsbildschirm zwischen einem in Fig. 20 ge-
zeigten Fisch-Finder-Bildschirm 210, der die von der 
elektrisch angetriebenen Rolle 1 erhaltenen Daten 
über die Takelwassertiefe LX und die Fischtiefenda-
ten ED2–ED4 von dem Fisch-Finder 140 anzeigt, und 
einem in Fig. 19 gezeigten Menübildschirm 200, der 
verschiedene Konfigurationen ausführt. In Schritt P9 
wird bestimmt, ob die Betätigungstasteneinheit 123
betätigt worden ist oder nicht. In Schritt P10 wird be-
stimmt, ob es eine Übertragungsanfrage gibt, die ein-
gestellten Objekte an die elektrisch angetriebene 
Rolle 1 zu übertragen, oder nicht. In Schritt P11 wird 
bestimmt, ob durch versteckte Befehle verursachte 
andere Prozesse wie etwa ein Wartungsprozess oder 
dergleichen ausgewählt worden sind oder nicht, und 
falls diese Bestimmung „Nein" ist, dann kehrt die 
Routine zu Schritt P2 zurück. Falls die Betätigungs-
tasteneinheit 123 betätigt worden ist, geht die Routi-
ne von Schritt P9 zu Schritt P12, und es wird ein un-
ten beschriebener Tasteneingabeprozess ausge-
führt. Falls es eine Übertragungsanfrage gab, geht 
dann die Routine von Schritt P10 zu Schritt P13, und 
Konfigurationsdaten, die bei einem unten beschrie-
benen Menüprozess eingestellt wurden, werden über 
die Datenübertragungseinheit 125 an die elektrisch 
angetriebene Rolle 1 übertragen. Falls andere Pro-
zesse ausgewählt worden sind, geht dann die Routi-
ne von Schritt P11 zu Schritt P14, die anderen ausge-
wählten Prozesse werden durchgeführt, und dann 
kehrt die Routine zu Schritt P2 zurück.

Anzeigeprozess

[0112] Bei dem Anzeigeprozess aus Schritt P8 wird 
bestimmt, ob in Schritt P21 aus Fig. 17 der Eröff-
nungsbildschirm eingestellt worden ist oder nicht. 
Der Eröffnungsbildschirm wird lediglich einmal ange-
zeigt, falls die Anschlussleitung 13 verbunden ist und 
Strom zugeführt wird. In Schritt P22 wird bestimmt, 
ob der Menübildschirm durch den Bildschirmwech-
selknopf 131 eingestellt worden ist oder nicht. In 
Schritt P23 wird bestimmt, ob der Fisch-Finder-Bild-
schirm durch den Bildschirmwechselknopf 131 aus-
gewählt worden ist oder nicht, und falls der Fisch-Fin-
der-Bildschirm nicht eingestellt worden ist, dann 
kehrt die Routine zu der in Fig. 16 gezeigten Haupt-
routine zurück.

[0113] Falls der Eröffnungsbildschirm eingestellt 

worden ist, geht dann die Routine von Schritt P21 zu 
Schritt P25, und der Eröffnungsbildschirm wird ange-
zeigt. Falls der Menübildschirm eingestellt worden 
ist, geht dann die Routine von Schritt P22 zu Schritt 
P23. In Schritt P23 wird der in Fig. 19 gezeigte Men-
übildschirm 200 angezeigt. Bei diesem Menübild-
schirm 200 wird der Empfangszustand 201 der von 
dem Fisch-Finder 140 ausgegebenen Funkwellen 
oben links auf dem Bildschirm angezeigt. Es sei an-
gemerkt, dass der Empfangszustand 201 der Funk-
wellen mit einer Antennenmarkierung 201a und 3 
Streifen 201b angezeigt wird, und diese werden in al-
len Anzeigemodi angezeigt. Darunter werden in ei-
nem Hierarchiemenü die Konfigurationsobjekte 202
für verschiedene Modi der elektrisch angetriebenen 
Rolle 1 (insbesondere Fischstellenstopp, Jiggen, Jig-
breite, Autojiggen, Schnurabgang, 
Über-Grund-Wechsel und Anbeißerkennung) und die 
Konfigurationsdetails 203 davon und die Konfigurati-
onsobjekte 204 der Modi des Fisch-Finder-Monitors 
120 (insbesondere Positionsberichtigung, Takelend-
stücksstellen, Demobildschirm, Kontrast und Hinter-
grundbeleuchtung) und die Konfigurationsdetails 205
davon angezeigt. Diese Konfigurationsobjekte 202, 
204 werden mit dem Cursor-Knopf 132 ausgewählt, 
und die Konfigurationsdetails werden mit dem Ein-
stellungsknopf 133 abgeschlossen. Falls der Jigmo-
dus ausgewählt wird, werden insgesamt 6 
Pop-up-Menüs (AUS und die Jigmuster 1, 2, 3, 4 und 
5) angezeigt. Hier sind unter den 5 Jigmustern die 
Muster 1, 2 und 3 vorher eingestellte Jigmuster, und 
die Muster 4 und 5 sind Jigmuster, die durch Lernen 
registriert werden können. Die drei vorher eingestell-
ten Jigmuster werden durch zwei Faktoren geregelt, 
die Drehungsgeschwindigkeit des Motors 4 und die 
Stoppzeit während des Aufwickelns. Somit wird im 
Jigmodus und im Autojigmodus der Motor 4 mit einer 
konstanten Geschwindigkeit gesteuert. Die Jigmus-
ter, die durch Jiglernen erlernt werden, werden durch 
die zwei oben beschriebenen Faktoren gemäß den 
Jigbetätigungsdetails zu diesem Zeitpunkt geregelt. 
Falls die Konfigurationsdetails der elektrischen Rolle 
1 mit der elektrischen Rolle 1 eingestellt werden, wer-
den diese Daten empfangen, und die Details davon 
spiegeln sich in den Konfigurationsdetails des Menü-
bildschirms wieder.

[0114] Die Positionsberichtigung wird hier einge-
stellt, wenn gewünscht wird, dass die von der elektri-
schen Rolle erhaltene Wassertiefe des Takels berich-
tigt wird. Zusätzlich dazu wird die Takelendstücks-
stelle eingestellt, wenn der Angler die chronologi-
schen Änderungen bei der Stelle der Wassertiefe des 
Takelendstücks anzeigen möchte. Zudem wird der 
Jigmodus eingestellt, wenn der Angler Jigbetätigun-
gen ab einer Wassertiefe, bei der der 
Jig-an/aus-Knopf 134 betätigt wird, ausführen möch-
te. Der Autojigmodus wird eingestellt, wenn der Ang-
ler Jigbetätigungen ab einer Fischstellenstopppositi-
on ausführen möchte.
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[0115] Falls der Fisch-Finder-Bildschirm 220 einge-
stellt worden ist, geht dann die Routine von Schritt 
P23 zu Schritt P27. In Schritt P27 wird bestimmt, ob 
die elektrisch angetriebene Rolle 1 mittels des Kenn-
zeichens NC verbunden ist oder nicht. Falls die elek-
trisch angetriebene Rolle 1 verbunden ist, geht dann 
die Routine von Schritt P27 zu Schritt P28. In Schritt 
P28 wird der in Fig. 20 gezeigte Fisch-Finder-Bild-
schirm 210 angezeigt. In Schritt P28 wird an der rech-
ten Kante des Fisch-Finder-Bildschirms 210 eine 
Wassertiefenskala SC angezeigt, und auf der rechten 
Seite der Skala SC wird bei der Position, die der Was-
sertiefe entspricht, mit einer Graphik FL, die ein Ha-
ken ist, der das Takelendstück symbolisiert, ein Wert 
(K × LX) angezeigt, wobei ein Berichtigungskoeffizi-
ent K mit den von der elektrisch angetriebenen Rolle 
1 erhaltenen Daten über die Talkelendstückswasser-
tiefe LX der Takel multipliziert wird. Es sei angemerkt, 
dass, obwohl die Daten über die Takelendstückswas-
sertiefe vor der Berichtigung angezeigt werden, da 
der Berichtigungskoeffizient vor der Berichtigung auf 
1 eingestellt wird, es bei dieser Ausführungsform 
auch möglich ist, dass die Daten über die Takelend-
stückswassertiefe LX der Takel so wie sie sind vor 
der Ausführung der Berichtigung angezeigt werden 
und die berichtigten Daten über die Takelendstücks-
wassertiefe K × LX nach der Ausführung der Berich-
tigung angezeigt werden.

[0116] Zusätzlich dazu werden die Echodaten über 
die Wassertiefe ED2 des Meeresgrunds und die 
Echodaten ED3 über die Stelle der Fische, die von 
dem Fisch-Finder 140 empfangen werden, bei Posi-
tionen, die der Wassertiefe entsprechen, chronolo-
gisch auf der linken Seite der Skala SC angezeigt. 
Des Weiteren wird der Zahlenwert ED4 der Daten 
über die Wassertiefe des Meeresgrunds unten links 
auf dem Fisch-Finder-Bildschirm 210 angezeigt, und 
der Zahlenwert LXn der Daten über die Takelend-
stückswassertiefe (K × LX) des Takelendstücks wer-
den oben links auf dem Fisch-Finder-Bildschirm 210
angezeigt. Zudem wird unter den Daten über die Ta-
kelwassertiefe LXn ein Fischstellenzeitgeberwert (die 
Stillstandszeit des Takels, die eingestellt wird, um die 
Stelle der Fische automatisch einzustellen) ange-
zeigt.

[0117] In Schritt P29 wird wie bei dem Menübild-
schirm 200 der Empfangszustand 201 der Radiowel-
len von dem Fisch-Finder 120 mit der Antennenmar-
kierung 201a und den drei Streifen 201b an dem Ab-
schnitt oben links des Bildschirms angezeigt. In 
Schritt P30 wird bestimmt, ob die Anzeigekonfigurati-
on der Takelendstücksstelle angeschaltet ist oder 
nicht. Diese Konfiguration bestimmt, ob die Takelend-
stücksstelle über den Menübildschirm 200 ange-
schaltet wird oder nicht. Falls die Anzeige der Ta-
kelendstücksstelle angeschaltet ist, geht die Routine 
zu Schritt P31. In Schritt P31 wird die Stelle TR des 
Takelendstücks (die chronologischen Änderungen 

bei den Daten über die Takelendstückswassertiefe 
LX des Takels) mit Punkten, wie in Fig. 20 gezeigt, 
angezeigt. In Schritt P32 wird die Jigbreite SA des 
Jigmodus, wie mit der Schraffierung gezeigt, auf der 
rechten Seite der Skala SC angezeigt. Dies wird nicht 
angezeigt, falls der Jigmodus oder der Autojigmodus 
ausgeschaltet ist.

[0118] In Schritt P33 wird bestimmt, ob der vergrö-
ßerte Anzeigemodus eingestellt worden ist oder 
nicht. Falls der Bildschirmwechselknopf 131 bei dem 
Tasteneingabeprozess für einen verlängerten Zeit-
raum (3 Sekunden oder länger) gedrückt wird, kann 
der vergrößerte Anzeigemodus eingestellt werden. In 
Schritt P34 werden andere Anzeigeprozesse ausge-
führt. Wie in Fig. 20 gezeigt, werden bei den anderen 
Anzeigeprozessen zum Beispiel Text 206 und der-
gleichen, womit eine Betätigung erklärt wird, auf dem 
Fisch-Finder-Bildschirm 210 angezeigt. Da die Daten 
ohne Abdeckung auf dem Fisch-Finder-Bildschirm 
angezeigt werden und ein Betreiber die Bedeutung 
der Betätigung sofort verstehen kann, können selbst 
Anfänger die Betätigung in Ruhe ausführen.

[0119] Falls die elektrisch angetriebene Rolle 1 in 
Schritt P27 nicht verbunden ist, geht dann die Routi-
ne von Schritt P27 zu Schritt P35. In Schritt P35 wer-
den lediglich die von dem Fisch-Finder 140 erhalte-
nen Daten angezeigt (mit Ausnahme der Daten über 
die Takelwassertiefe (K × LX)). In Schritt P36 wird wie 
in Schritt S29 der Funkwellenzustand angezeigt, und 
die Routine geht zu Schritt P33.

[0120] Falls in Schritt P33 der vergrößerte Anzeige-
modus eingestellt wird, geht die Routine von Schritt 
P33 zu Schritt P37, und der vergrößerte Bildschirm 
220 wird angezeigt. Der vergrößerte Bildschirm 220
zeigt, wie in Fig. 21 gezeigt, zum Beispiel die Daten 
ED2, ED3 und die Graphik FL bei entsprechenden 
Wassertiefenpositionen ab der Hälfte der Wassertiefe 
des Maximalwerts der Skala SC an. Auf diese Weise 
kann die Anzeige selbst bei einer tiefen Wassertie-
fenstelle vergrößert werden, und die Anzeige nahe 
dem Grund ist leicht zu sehen.

[0121] Bei diesem Fisch-Finder-Bildschirm 210
wird, falls die elektrisch angetriebene Rolle 1 verbun-
den ist, die Wassertiefe des Takelendstücks zusam-
men mit den Daten über die Wassertiefe ED2 des 
Meeresgrunds und den Daten über die Wassertiefe 
ED3 der Stelle der Fische mit der Graphik FL ange-
zeigt, und somit kann die Position des Takels hin-
sichtlich der Position der Fische sofort bestimmt wer-
den, und die Zeiteinteilung, bei der das Jiggen ausge-
führt wird, kann verlässlich bestimmt werden.

Tasteneingabeprozess

[0122] Falls ein beliebiger der Knöpfe der Betäti-
gungstasteneinheit 62 betätigt wird, geht die Routine 
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in Schritt P9 aus Fig. 16 von Schritt P9 zu Schritt 
P12, und der in Fig. 18 gezeigte Tasteneingabepro-
zess wird durchgeführt. Bei dem Tasteneingabepro-
zess wird bestimmt, ob der Bildschirmwechselknopf 
131 in Schritt P41 aus Fig. 18 betätigt worden ist 
oder nicht. In Schritt P42 wird bestimmt, ob der Cur-
sor-Knopf 132 betätigt worden ist oder nicht. In 
Schritt P43 wird bestimmt, ob der Einstellungsknopf 
133 betätigt worden ist oder nicht. In Schritt P44 wird 
bestimmt, ob der Jig-an/aus-Knopf 134 betätigt wor-
den ist oder nicht. In Schritt P45 wird bestimmt, ob 
der An/Aus-Knopf 135 betätigt worden ist oder nicht.

[0123] Falls der Menüwechselknopf 131 betätigt 
wird, geht dann die Routine von Schritt P41 zu Schritt 
P50. Obwohl in Schritt P50 nicht offenbart, sei ange-
merkt, dass, falls sich der Motor 4 der elektrisch an-
getriebenen Rolle 1 dreht, die Tasteneingabe des 
Bildschirmwechselknopfs 131 unwirksam ist. Dies ist 
der Fall, so dass der Bildschirm nicht gewechselt 
werden kann, während die Schnur aufgewickelt wird. 
In Schritt P50 wird bestimmt, ob der Bildschirmwech-
selknopf 131 für einen verlängerten Zeitraum (z. B. 
drei Sekunden oder länger) gedrückt worden ist oder 
nicht. Falls bestimmt wird, dass der Bildschirmwech-
selknopf 131 für einen verlängerten Zeitraum ge-
drückt worden ist, geht die Routine von Schritt P50 zu 
Schritt P51.

[0124] In Schritt P51 wird der vergrößerte Anzeige-
modus eingestellt. Auf diese Weise ist bei dem oben 
beschriebenen Anzeigeprozess die Anzeige auf der 
Fischtiefenanzeige 210 ab ungefähr der Hälfte der 
Wassertiefe von der Wassertiefe vom Grund, anstelle 
der Wassertiefe von der Wasseroberfläche. Es sei 
angemerkt, dass jedes Mal, wenn die verlängerte 
Druckbetätigung ausgeführt wird, der vergrößerte 
Anzeigemodus und der Standardanzeigemodus se-
quentiell eingestellt werden können.

[0125] Falls der Bildschirmwechselknopf 131 nicht 
für einen verlängerten Zeitraum gedrückt worden ist, 
geht die Routine von Schritt P50 zu Schritt P52. In 
Schritt P52 wird bestimmt, ob der Eröffnungsbild-
schirm eingestellt worden ist oder nicht. Falls der Er-
öffnungsbildschirm eingestellt worden ist, geht die 
Routine zu Schritt S54b, und der Anzeigemodus wird 
auf den Menübildschirm eingestellt. Auf diese Weise 
wird bei dem Anzeigeprozess von Schritt S8 aus 
Fig. 16 der Menübildschirm angezeigt. Falls der Er-
öffnungsbildschirm nicht eingestellt ist, geht die Rou-
tine zu Schritt S53, und es wird bestimmt, ob der 
Menübildschirm eingestellt ist oder nicht. Falls der 
Menübildschirm eingestellt worden ist, geht die Rou-
tine zu Schritt S54a, und der Anzeigemodus wird auf 
den Fisch-Finder-Bildschirm eingestellt. Auf diese 
Weise wird bei dem Anzeigeprozess aus Schritt S8 
der Fisch-Finder-Bildschirm angezeigt. Falls der 
Menübildschirm nicht eingestellt worden ist, wird 
dann der Anzeigmodus auf den Menübildschirm ein-

gestellt. Wenn diese Prozesse abgeschlossen sind, 
geht die Routine zu Schritt S42.

[0126] Falls in Schritt P42 der Cursor-Knopf 132 be-
tätigt wird, geht die Routine von Schritt P42 zu Schritt 
P55. In Schritt P55 geht der Cursor als Antwort auf 
die Richtung, in der der Cursor-Knopf 132 betätigt 
wird, der Reihe nach über die Konfigurationsobjekte 
und die Konfigurationsdetails im Menübildschirm. 
Zum Beispiel wird der An/Aus-Zustand des Jigmodus 
oder des Autojigmodus eingestellt. Falls der Jigmo-
dus oder der Autojigmodus eingestellt wurde, kann 
die oben beschriebene Jigbreite SA eingestellt wer-
den. Wenn die Jigbreite eingestellt werden soll, wird 
der Cursor an die Stelle des Zahlenwerts der Jigbrei-
te bewegt, und der Zahlenwert kann durch das Betä-
tigen des Cursor-Knopfs 132 nach oben oder unten 
geändert werden. Wenn das Jigmuster eingestellt 
werden soll, wenn der Cursor zu der Anzeigestelle 
des Jigmusters bewegt wird, wird zusätzlich dazu der 
Text AN, AUS und Muster 1 bis Muster 5 mit einem 
wie oben beschriebenen Pop-up-Menü vertikal ange-
zeigt, und wenn der Cursor auf ein Beliebiges von 
diesen platziert wird und der Einstellungsknopf 133
gedrückt wird, wird dieses Muster ausgewählt. Es sei 
angemerkt, dass, falls die Muster 4 und 5 ausgewählt 
werden, ein zusätzliches Jigmuster gelernt werden 
kann.

[0127] Falls der Einstellungsknopf 133 betätigt wird, 
geht der Prozess von Schritt P43 zu Schritt P56. In 
Schritt P56 wird bestimmt, ob es sich um den 
Fisch-Finder-Bildschirm 210 handelt oder nicht. Falls 
es sich um den Fisch-Finder-Bildschirm 210 handelt, 
geht dann die Routine zu Schritt P57. In Schritt P57 
wird bestimmt, ob der Positionsberichtigungsmodus 
eingestellt (angeschaltet) worden ist oder nicht. Falls 
der Positionsberichtigungsmodus eingestellt ist, geht 
dann die Routine zu Schritt P58, und eine Positions-
berichtigung wird ausgeführt. Falls der Einstellungs-
knopf 133 während des Fisch-Finder-Bildschirms be-
tätigt wird, wird hier ein Berichtigungsinitiierungssig-
nal ausgegeben, und der Berichtigungsprozess wird 
ausgeführt.

[0128] Wenn ein Angler das Takelendstück auf den 
Grund absinken lässt und Grundfischen ausführt, 
wird normalerweise diese Betätigung ausgeführt, 
falls sich die Daten über die Takelendstückswasser-
tiefe LX des Takelendstücks stark von den Daten 
über den tatsächlichen Meeresgrund ED2 unter-
scheiden und eine Normabweichung auf der Anzeige 
produziert wird. Mit Bezug auf eine tatsächliche Was-
sertiefe ED2 des Meeresgrunds, die 73 Meter be-
trägt, geht zum Beispiel in dem Fall, dass die Daten 
über die Takelendstückswassertiefe LX aufgrund der 
Einwirkung von Ozeanströmungen und dergleichen 
eine Schnurfreigabe von 85 Meter betragen, wenn 
das Takelendstück den Meeresgrund erreicht hat, die 
Routine, falls der Angler den Einstellungsknopf 133
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betätigt, über Schritt P56 zu Schritt P57, und bei die-
ser Zeiteinteilung werden die empfangenen Daten 
über die tatsächliche Wassertiefe ED2 des Meeres-
grunds durch die Daten über die Takelendstückswas-
sertiefe LX des Takelendstücks geteilt, um einen Be-
richtigungskoeffizienten K zu berechnen. Der Berich-
tigungskoeffizient K wird in dem Anzeigeprozess mit 
den Daten über die Takelendstückswassertiefe LX 
multipliziert. Zum Beispiel ist der zuvor erwähnte Be-
richtigungskoeffizient K 73/85, und danach werden 
die Daten über die Takelendstückswassertiefe LX 
des Takelendstücks mit dem Berichtigungskoeffizien-
ten K multipliziert und angezeigt, bis der nächste Be-
richtigungsprozess ausgeführt wird. Demzufolge 
werden die Daten über die Wassertiefe, die mit der 
Graphik FL angezeigt werden, und die Daten LXn der 
Zahlenwertanzeige auf die berichtigten Daten über 
die Takelendstückswassertiefe (= 73 Meter) berich-
tigt. Es sei angemerkt, dass, falls die Anschlusslei-
tung 13 herausgezogen wird und der Strom abge-
schaltet wird, der Berichtigungskoeffizient bei den an-
fänglichen Konfigurationen auf 1 eingestellt wird. Zu-
dem wird diese Art Berichtigungsprozess nicht auf 
der Seite der elektrisch angetriebenen Rolle 1 ausge-
führt. Dies ist der Fall, da, falls diese Art Berichtigung 
bei der elektrisch angetriebenen Rolle 1 ausgeführt 
wird, die Bootseitenstoppposition und dergleichen le-
diglich um den Berichtigungsbetrag verändert wird, 
wenn die Angelschnur aufgewickelt wird. Folglich 
darf diese Berichtigung lediglich bei dem Fisch-Fin-
der-Monitor 120 ausgeführt werden.

[0129] Falls die Positionsberichtigung in Schritt P56 
ausgeschaltet wird, geht die Routine zu Schritt P44. 
Falls bestimmt wird, dass es sich nicht um den 
Fisch-Finder-Bildschirm 210 handelt, geht dann die 
Routine von Schritt P56 zu Schritt P59. In Schritt P59 
werden die Details des mit dem Cursor ausgewählten 
Konfigurationsobjekts eingestellt und in der Speiche-
reinheit 45 gespeichert. In Schritt S60 wird bestimmt, 
ob das Konfigurationsobjekt mit der elektrisch ange-
triebenen Rolle 1 in Beziehung steht oder nicht, d. h. 
ob ein Bedarf besteht, das Konfigurationsobjekt an 
die elektrisch angetriebene Rolle 1 zu übertragen 
oder nicht. Falls ein Bedarf des Übertragens besteht, 
wird eine Übertragungsanfrage, die ausgewählte 
Konfiguration zu übertragen, ausgegeben. Auf diese 
Weise werden in Schritt P13 die Konfigurationsdaten 
an die elektrisch angetriebene Rolle 1 übertragen, 
und auf der Seite der elektrisch angetriebenen Rolle 
1 werden die Daten in Schritt S11 aus Fig. 10 emp-
fangen, und verschiedene Modi, die bei dem 
Fisch-Finder-Monitor 120 eingestellt wurden, werden 
auf der Seite der elektrisch angetriebenen Rolle 1
eingestellt.

[0130] Falls der Jig-an/aus-Knopf 134 betätigt wird, 
geht dann die Routine von Schritt P44 zu Schritt P62. 
In Schritt P62 wird eine Übertragungsanfrage ausge-
geben, um den Motor 4 mit dem in der Jigbreite ein-

gestellten Jigmuster an- und auszuschalten.

[0131] Falls der An/Aus-Knopf 135 betätigt wird, 
geht die Routine von Schritt P45 zu Schritt P63. In 
Schritt P63 wird bestimmt, ob die Monitoranzeigeein-
heit 122 angeschaltet ist oder nicht. Falls die Monitor-
anzeigeinheit 122 noch nicht eingeschaltet ist, geht 
dann die Routine zu Schritt P64, und die Monitoran-
zeigeeinheit 122 wird angeschaltet. Falls die Monitor-
anzeigeinheit 122 bereits angeschaltet ist, geht dann 
die Routine zu Schritt P65, und die Monitoranzeige-
einheit 122 wird ausgeschaltet.

[0132] Da die Daten über die Wassertiefe, die auf 
der Basis der Daten über die Takelendstückswasser-
tiefe LX des Takelendstücks von der elektrisch ange-
triebenen Rolle 1 und der relativ genauen Daten über 
die Wassertiefe ED2 des Meeresgrunds von dem 
Fisch-Finder 140 erhalten und angezeigt werden, be-
richtigt werden können, und da die berichtigten ers-
ten Daten über die Wassertiefe auf der Monitoranzei-
geeinheit 122 angezeigt werden, kann hier die Was-
sertiefe des Takelendstücks genauer angezeigt wer-
den, selbst wenn die Angelschnur aufgrund von Ge-
zeitenströmungen gebogen ist.

[0133] Da die ersten Daten über die Takelend-
stückswassertiefe LX, welche die Stelle des Ta-
kelendstücks angeben, und die zweiten Daten über 
die Meeresgrundwassertiefe, welche die Meeres-
grundstelle angeben, als graphische Daten ED2 und 
nicht als Zahlendaten ED4 angezeigt werden kön-
nen, ist es des Weiteren für den Angler einfach, die 
Positionsbeziehung zwischen der Stelle des Ta-
kelendstücks und der Stelle des Meeresgrunds 
schnell festzustellen. Da die dritten Daten über die 
Wassertiefe ED3, die von dem Fisch-Finder 140 aus-
gegeben werden und die Fischstelle angeben, bei ei-
ner Position angezeigt werden, die der Position ihrer 
Wassertiefe entspricht, zusammen mit der ersten und 
der zweiten Wassertiefe FL, ED2, kann der Angler 
des Weiteren die Position der Fischstelle genau fest-
stellen, selbst wenn sich die Position der Fischstelle 
mit der Zeit ändert. Da die Stellen des Takelend-
stücks und der Fischstelle graphisch dargestellt wer-
den, kann zudem leicht bestimmt werden, ob das Ta-
kelendstück an der Fischstelle positioniert ist.

[0134] Zusätzlich dazu wird im Jigmodus oder im 
Autojigmodus, wenn die Jigbreite eingestellt ist und 
das Jiggen beginnt, der Jigmodus, bei dem die 
An/Aus-Steuerung lediglich zwischen der eingestell-
ten Jigbreite, die dem Jigmuster entspricht, ausge-
führt wird, ausgeführt. Somit kann durch das Einstel-
len der Jigbreite auf die Breite der Stelle, an der die 
Fische versammelt sind, eine Jigbetätigung lediglich 
bei der Fischstelle mit guter Effizienz und mit einer 
einfachen Betätigung ausgeführt werden. Da die Jig-
betätigung automatisch gestoppt wird, wenn das 
Schnuraufwickeln ausgeführt ist, ist zusätzlich dazu 
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keine weitere Motor-an/aus-Steuerung erforderlich, 
falls die Angelschnur nach dem Abschluss der Jigbe-
tätigung aufgewickelt wird. Somit kann die Schnur-
aufwickeleffizienz mit einer einfachen Betätigung ver-
bessert werden.

ZWEITE AUSFÜHRUNGSFORM

[0135] Bei der ersten Ausführungsform wurden die 
Konfigurationen der Jigbreite und des Jigmusters auf 
der Seite des Fischtiefenmonitors ausgeführt. Bei der 
zweiten Ausführungsform werden die Bildschirman-
zeige der Daten von dem Fisch-Finder 140 und ver-
schiedene Rollenkonfigurationen alle bei der elektri-
schen Rolle 1 ohne den Einsatz des Fisch-Finders 
ausgeführt. Es sei angemerkt, dass in der Beschrei-
bung unten hauptsächlich die Abschnitte, die sich 
von der ersten Ausführungsform unterscheiden, be-
schrieben werden und auf eine Beschreibung der 
gleichen oder ähnlicher Abschnitte verzichtet wird.

[0136] In Fig. 22 umfasst die elektrisch angetriebe-
ne Rolle 250 hauptsächlich eine Rolleneinheit 252, 
die einen daran montierten Drehknopf 252a aufweist, 
eine Spule 253, die drehend an der Rolleneinheit 252
montiert ist, und einen Motor 254, der innerhalb der 
Spule 253 montiert ist. Ein Zähler 255 mit einer An-
zeigeeinheit 298 für die Wassertiefe ist schwenkbar 
an dem oberen Abschnitt der Rolleneinheit 252 mon-
tiert. Zusätzlich dazu ist ein Regelhebel 301, der dazu 
dient, die Drehung der Spule 253 zu variieren, 
schwenkbar an der Vorderseite der Rolleneinheit 252
montiert, und ein Kupplungsbetätigungshebel 300, 
der dazu dient, einen Kupplungsmechanismus 257
(unten beschrieben) an- und auszuschalten, ist 
schwenkbar an der Rückseite der Rolleneinheit 252
montiert.

[0137] Der Anpassungshebel 301 ist bei dieser Aus-
führungsform zum Beispiel in einem Bereich von un-
gefähr 140 Grad schwenkbar montiert, ein Potentio-
meter 314 (Fig. 23) ist an der Schwenkwelle des 
Schwenkhebels 301 montiert, und ein Geschwindig-
keitswickelknopf 302 ist an dem zentralen Abschnitt 
des Anpassungshebels 301 angeordnet.

[0138] Das Innere der Rolleneinheit 252 umfasst ei-
nen Drehübertragungsmechanismus mit derselben 
Gestaltung wie die zuvor erwähnte Ausführungsform, 
einen Kupplungsmechanismus, der entlang dem 
Drehübertragungsmechanismus angeordnet ist, ei-
nen Kupplungswechselmechanismus, der den Kupp-
lungsmechanismus wechselt, eine erste Einweg-
kupplung, welche die Rückwärtsdrehung des Dreh-
knopfs 252a in der Schnurfreigaberichtung verhin-
dert, eine zweite Einwegkupplung, welche die Rück-
wärtsdrehung des Motors 254 in der Schnurfreigabe-
richtung verhindert, einen ersten Kupplungsrücksetz-
mechanismus, der den Kupplungsmechanismus 
durch die Rückwärtsdrehung des Motors 254 in den 

Kupplung-an-Zustand zurücksetzt, und einen zwei-
ten Kupplungsrücksetzmechanismus, der den Kupp-
lungsmechanismus durch die Drehung des Dreh-
knopfs 252a in der Schnurwickelrichtung in den 
Kupplung-an-Zustand zurücksetzt. Auf eine Be-
schreibung der zuvor erwähnten Gestaltung wird ver-
zichtet, da sie die gleiche wie die der zuvor erwähn-
ten ersten Ausführungsform ist.

[0139] Der Zähler 255 zeigt die Wassertiefe des an 
dem Ende der Angelschnur montierten Takels und 
die Angeldaten von dem Fisch-Finder 140 an und ist 
bereitgestellt, um den Motor 254 zu steuern. Eine An-
zeigeeinheit 298 für die Wassertiefe, die von einer 
Flüssigkristallanzeige gebildet wird, die dazu dient, 
die Wassertiefe LX des Takels und die Stelle der Fi-
sche mit zwei Bezügen anzuzeigen (von der Was-
seroberfläche und von dem Grund), und eine Betäti-
gungstasteneinheit 299, die aus einer Vielzahl von 
Wechselschaltern gebildet ist, die um die Peripherie 
der Anzeigeeinheit 298 für die Wassertiefe angeord-
net sind, sind an dem Zähler 255 angeordnet.

[0140] Die Monitoranzeigeeinheit 298 setzt zum 
Beispiel eine monochrome 256-graustufen-punktma-
trixartige Flüssigkristallanzeige mit 160 horizontalen 
Punkten und 120 vertikalen Punkten ein. Die Anzei-
geeinheit 298 für die Wassertiefe zeigt die Daten über 
die Takelendstückswassertiefe LX des Takelend-
stücks als ein graphisches Bild an, und wenn Echo-
daten der Grundstelle, Zahlendaten der Grundstelle 
und Echodaten der Stelle der Fische einer Angelstel-
le von dem Fisch-Finder 140 erhalten werden, wer-
den diese zusammen mit den Daten über die Was-
seranzeige LX des Takelendstücks auf der Anzeige-
inheit 298 für die Wassertiefe angezeigt. Zusätzlich 
dazu werden Text und graphische Bilder, die ver-
schiedene Modi (Fischstellenstoppmodus, 
Vom-Grund-Anzeigemodus, Schnurabgangsmodus, 
Jigmodus und dergleichen) angeben, angezeigt.

[0141] Die Betätigungstasteneinheit 299 umfasst 5 
Knöpfe 331–335, die an dem unteren Abschnitt der 
Anzeigeeinheit 298 für die Wassertiefe ausgerichtet 
sind. Der Bildschirmwechselknopf 331 ist ein Knopf, 
der die Anzeige der Anzeigeeinheit für die Wassertie-
fe zischen einer Menüanzeige und einer Angelanzei-
ge wechselt. Ein Cursor-Knopf 332 ist ein Knopf, der 
dazu dient, in einem Menüprozess, der verschiedene 
Konfigurationen der elektrisch angetriebenen Rolle 
250 ausführt, einen Cursor nach oben, unten, links 
und rechts zu bewegen. Der Einstellungsknopf 333
ist ein Knopf, der dazu dient, die während verschie-
denen Konfigurationen ausgewählten Objekte einzu-
stellen. Der Memoknopf 334 ist ein Knopf, der dazu 
dient, die Stelle, an der die Fische vorhanden sind, 
und die Stelle des Grunds zu speichern. Ein 
Jig-an/aus-Knopf 335 ist ein Knopf, der für die Initiie-
rung einer Jigbetätigung verwendet wird. Ein 
An/Aus-Knopf 335 ist ein Knopf, der dazu dient, die 
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Anzeige an- und auszuschalten.

[0142] Wie in Fig. 23 gezeigt, ist zudem eine Rol-
lensteuereinheit 310, die von einem Mikrocomputer 
gebildet wird, der dazu dient, die Anzeigeeinheit 98
für die Wassertiefe und den Monitor 4 zu steuern, im 
Inneren des Zählers 255 angeordnet. Die Rollensteu-
ereinheit 310 kann auch andere herkömmliche Kom-
ponenten umfassen, wie etwa eine Eingabe-Schnitt-
stellen-Schaltung, eine Ausgabe-Schnittstel-
len-Schaltung und Speichervorrichtungen wie etwa 
eine ROM-Vorrichtung (Festwertspeicher-Vorrich-
tung) und eine RAM-Vorrichtung (Direktzugriffsspei-
cher-Vorrichtung). Die Rollensteuereinheit 310 ist ge-
staltet, um in der Lage zu sein, wahlweise jede der in 
Fig. 23 gezeigten Komponenten der elektrisch ange-
triebenen Rolle 1 zu steuern. Eine Betätigungstaste-
neinheit 299, ein Spulensensor 312, welcher die An-
zahl an Drehungen und die Drehungsrichtung der 
Spule 3 zum Beispiel mit zwei in der Drehungsrich-
tung ausgerichteten Hall-Elementen erkennt, ein Po-
tentiometer 314, welches mit einem Anpassungshe-
bel 301 verbunden ist, der dazu dient, die Geschwin-
digkeit der Spule 293 und die Spannung auf die An-
gelschnur anzupassen, und eine Datenaustau-
scheinheit 315, die dazu dient, Daten mit dem 
Fisch-Finder 140 auszutauschen, sind mit der Rol-
lensteuereinheit 310 verbunden.

[0143] Zusätzlich dazu sind ein Summer 316 für ver-
schiedene Arten der Warnung, eine Anzeigeeinheit 
298 für die Wassertiefe, welche die Daten über die 
Wassertiefe anzeigt, eine Speichereinheit 317, wel-
che verschiedene Daten speichert, ein Motorsteuer-
kreis 318, welcher den Motor 294 mit einem impuls-
breitenmodulierten (PWM) Tastverhältnis antreibt, 
und andere Eingabe-Ausgabe-Einheiten mit der Rol-
lensteuereinheit 310 verbunden. Diese Strukturele-
mente sind die gleichen wie die der zuvor erwähnten 
ersten Ausführungsform.

[0144] Jedoch kann die Datenaustauscheinheit 315
Daten mit dem Fisch-Finder 140 mittels drahtlosen 
Datenaustauschs wie etwa einer spezifischen Nie-
derspannung, BluetoothTM oder drahtlosen LANs 
austauschen.

STEUERBETÄTIGUNG DER ROLLENSTEUEREIN-
HEIT

[0145] Als Nächstes wird auf der Basis der Steuer-
flussdiagramme ab Fig. 24 die Steuerbetätigung der 
Rollensteuereinheit 310 beschrieben.

[0146] Wenn die elektrische Rolle mit einer exter-
nen Stromquelle verbunden wird, werden die anfäng-
lichen Konfigurationen in Schritt S131 aus Fig. 24
ausgeführt. Bei diesen anfänglichen Konfigurationen 
wird wie in Schritt S1 aus Fig. 10 der diskrete Wert 
der Anzahl an Spulendrehungen neu eingestellt, und 

verschiedene Variablen und Kennzeichen werden 
neu eingestellt. Die Prozesse aus Schritt S132 bis 
Schritt S134, Schritt S136 bis Schritt S138, Schritt 
S142 und Schritt S144 bis Schritt S149 sind die glei-
chen wie die Prozesse aus Schritt S2 bis Schritt S4, 
Schritt S6, Schritt S7, Schritt S9, Schritt S10a, Schritt 
S12 bis Schritt S14, Schritt S15 bis Schritt S17 und 
Schritt S20 in Fig. 10, und somit wird auf eine Be-
schreibung davon verzichtet.

[0147] Der Anzeigeprozess aus Schritt S135 ist der 
in Fig. 25 ausgeführte Anzeigeprozess. In Schritt 
S140 wird bestimmt, ob Daten von dem Fisch-Finder 
140 empfangen worden sind oder nicht.

Anzeigeprozess

[0148] Bei dem Wechseleingabeprozess aus Schritt 
S135 wird bestimmt, ob in Schritt S161 aus Fig. 25
der Menübildschirm ausgewählt worden ist oder 
nicht. Die Auswahl des Menübildschirms wird durch 
die Betätigung des Bildschirmwechselknopfs des 
Tasteneingabeprozesses ausgeführt. Falls der Men-
übildschirm ausgewählt worden ist, geht die Routine 
von Schritt S161 zu Schritt S163, und der in Fig. 27
gezeigte Bildschirm 400 wird angezeigt. Bei diesem 
Menübildschirm 400 wird wie bei dem Menübild-
schirm 200 aus Fig. 19 der Empfangszustand 401
der von dem Fisch-Finder 140 ausgegebenen Funk-
wellen oben links auf dem Bildschirm angezeigt. Es 
sei angemerkt, dass der Empfangszustand 401 der 
Funkwellen mit einer Antennenmarkierung 401a und 
3 Streifen 401b angezeigt wird, und diese Anzeige 
wird in allen Anzeigemodi angezeigt. Darunter wer-
den in einem Hierarchiemenü die Konfigurationsob-
jekte 402 der verschiedenen Modi der elektrisch an-
getriebenen Rolle 250 (insbesondere Fischstellen-
stoppmodus, Jigmodus, Jigbreite, Autojigmodus, 
Schnurabgangsmodus, Über-Grund-Wechsel, ver-
größerter Anzeigemodus, Positionsberichtigungsmo-
dus, Takelendstücksstellenmodus, Demobildschirm, 
Kontrast und Hintergrundbeleuchtung) und die Konfi-
gurationsdetails 403 davon angezeigt.

[0149] Mit Ausnahme des vergrößerten Anzeigeob-
jekts sind hier die unten vermerkten Objekte die glei-
chen wie die der in Fig. 19 gezeigten ersten Ausfüh-
rungsform, und die Positionsberichtigung wird einge-
stellt, wenn eine Berichtigung der Daten über die Ta-
kelendstückswassertiefe LX durch die von dem 
Fisch-Finder 140 erhaltenen Daten über den Meeres-
grund gewünscht wird. Zusätzlich dazu wird die Ta-
kelendstücksstelle eingestellt, wenn die Anzeige der 
chronologischen Änderungen bei dem Weg des Ta-
kels mit der Takelendstückswassertiefe gewünscht 
wird. Zudem wird der Jigmodus eingestellt, wenn die 
Ausführung der Jigbetätigungen von einer Wassertie-
fe, bei der der Jig-an/aus-Knopf 334 betätigt wird, ge-
wünscht wird. Der Autojigmodus wird eingestellt, 
wenn die Ausführung der Jigbetätigungen von einer 
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Fischstellenstoppposition gewünscht wird. Der ver-
größerte Anzeigemodus unterscheidet sich von dem 
der ersten Ausführungsform, der durch das Drücken 
des Bildschirmwechselknopfs 131 für einen verlän-
gerten Zeitraum eingestellt wurde. Bei der zweiten 
Ausführungsform wird der vergrößerte Anzeigemo-
dus mit dem Menübildschirm eingestellt. Wenn der 
vergrößerte Anzeigemodus eingestellt ist, werden, 
falls der Maximalwert SCM der Skala SC, welcher auf 
dem in Fig. 28 gezeigten Fisch-Finder-Bildschirm 
420 angezeigt wird, 100 Meter (ein Beispiel des 
Schwellenwerts) überschreitet, die Fischtiefendaten 
normalerweise ab der Meeresoberfläche angezeigt. 
Bei diesem Anzeigeprozess werden jedoch die 
Fischtiefendaten ab der Hälfte der Wassertiefe des 
Maximalwerts SCM angezeigt. Zum Beispiel werden 
in Fig. 28 die Fischtiefendaten ab einer Wassertiefe 
von 100 Meter angezeigt, da der Maximalwert SCM 
200 Meter beträgt.

[0150] Falls der Fisch-Finder-Bildschirm ausge-
wählt worden ist, geht dann die Routine von Schritt 
P162 zu Schritt P164. Auf eine Beschreibung des 
Prozesses von Schritt S164 bis Schritt S173 wird ver-
zichtet, da er der gleiche wie der Prozess von Schritt 
P27 bis Schritt P36 aus Fig. 17 ist. Wie in Fig. 28 ge-
zeigt, wird jedoch die Wassertiefenskala SC an dem 
rechten Ende des Fisch-Finder-Bildschirms 420 an-
gezeigt, und der Wert (K × LX), welcher der Berichti-
gungskoeffizient K multipliziert mit den Daten über 
die Takelendstückswassertiefe LX des Takels ist, 
wird auf der rechten Seite der Skala SC bei einer Po-
sition, die der Wassertiefe entspricht, mit der Graphik 
FL angezeigt, die ein Haken ist, welcher das Ta-
kelendstück symbolisiert.

[0151] Es sei angemerkt, dass es ebenfalls möglich 
ist, dass die Daten über die Takelwassertiefe LX des 
Takelendstücks so wie sie sind vor der Ausführung 
der Berichtigung angezeigt werden, und dass die be-
richtigten Daten über die Takelwassertiefe LX des Ta-
kelendstücks nach der Ausführung der Berichtigung 
angezeigt werden.

[0152] Zusätzlich dazu werden die Daten über die 
Wassertiefe D2 des Meeresgrunds und die Daten 
über die Wassertiefe D3 der Stelle der Fische, die 
von dem Fisch-Finder 140 empfangen werden, bei 
Positionen, die der Wassertiefe entsprechen, chrono-
logisch auf der linken Seite der Skala SC mit Echoda-
tenbildern angezeigt. Des Weiteren wird der Zahlen-
wert ED4 der Daten über die Wassertiefe des Mee-
resgrunds unten links auf dem Fisch-Finder-Bild-
schirm 210 angezeigt, und der Zahlenwert LXn der 
Daten über die Wassertiefe (K × LX) des Takelend-
stücks wird oben links auf dem Fisch-Finder-Bild-
schirm 210 angezeigt. Zudem wird unter dem Zahlen-
wert LXn ein Fischstellenzeitgeberwert (die Schwel-
lenzeit während der das Takelendstück im Stillstand 
bleibt, die eingestellt wird, um die Stelle der Fische 

automatisch einzustellen) angezeigt. Falls die Anzei-
ge der Takelendstücksstelle angeschaltet wird, wird 
des Weiteren die Stelle TR des Takelendstücks (die 
chronologischen Änderungen bei den Daten über die 
Wassertiefe (K × LX) des Takelendstücks) angezeigt, 
und die Jigbreite SA des Jigmodus wird, wie mit der 
Schraffierung gezeigt, auf der rechten Seite der Ska-
la SC angezeigt. Dies wird nicht angezeigt, falls der 
Jigmodus oder der Autojigmodus ausgeschaltet ist.

[0153] Des Weiteren werden bei den anderen An-
zeigeprozessen aus Schritt S170 die Moduskonfigu-
rationsdetails der elektrischen Rolle 250 nahe dem 
linken zentralen Abschnitt des Bildschirms auf dem 
Fisch-Finder-Bildschirm 420 angezeigt. Zum Beispiel 
werden der Fischstellenstoppmodus, der Jigmodus, 
der Schnurabgangsmodus, der Von-oben-Modus 
(ein Modus, der die Fischstelle ab der Wasseroberflä-
che anzeigt) und der Positionsberichtigungsmodus 
wie in Fig. 28 angezeigt. Diese Einstellungsmodi 
werden nicht angezeigt, wenn kein Modus eingestellt 
worden ist.

[0154] Falls der vergrößerte Anzeigemodus einge-
stellt ist, geht die Routine von Schritt S169 zu Schritt 
S174. In Schritt S174 wird bestimmt, ob der Maximal-
wert SCM der Skala SC, der die auf dem Fisch-Fin-
der-Bildschirm angezeigte Wassertiefe angibt, unten 
beschrieben, 100 Meter überschreitet oder nicht. Die 
Skala SC wird gemäß den Daten über die Takelend-
stückswassertiefe LX automatisch eingestellt. Falls 
der Maximalwert SCM 100 Meter überschreitet, geht 
die Routine zu Schritt S175 und eine vergrößerte An-
zeige wird ausgeführt. Wie in Fig. 28 gezeigt, zeigt 
diese vergrößerte Anzeige zum Beispiel die Daten 
ED2, ED3 und die Graphik FL bei entsprechenden 
Wassertiefenpositionen ab der Hälfte der Wassertiefe 
des Maximalwerts der Skala SC an. Auf diese Weise 
kann die Anzeige selbst bei einer tiefen Stelle der 
Wassertiefe vergrößert werden, und die Anzeige 
nahe dem Grund ist leicht zu sehen.

Tasteneingabeprozess

[0155] Falls die Betätigungstasteneinheit 299, der 
Anpassungshebel 301 oder der Geschwindigkeitswi-
ckelknopf 302 betätigt wird, geht die Routine von 
Schritt S136 zu Schritt S143. In Schritt S143 wird der 
Tasteneingabeprozess in Fig. 24 ausgeführt. Bei 
dem Tasteneingabeprozess wird bestimmt, ob der 
Bildschirmwechselknopf 331 in Schritt S181 aus 
Fig. 24 betätigt worden ist oder nicht. In Schritt S182 
wird bestimmt, ob der Cursor-Knopf 332 betätigt wor-
den ist oder nicht. In Schritt S183 wird bestimmt, ob 
der Einstellungsknopf 333 betätigt worden ist oder 
nicht. In Schritt S184 wird bestimmt, ob der 
Jig-an/aus-Knopf 334 betätigt worden ist oder nicht. 
In Schritt S185 wird bestimmt, ob der Grad ST, der 
von dem Anpassungshebel 301 betätigt wird, null ist 
oder nicht. Wenn der Grad ST null ist, geht hier die 
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Routine zu Schritt S186 und der Motor 254 wird ge-
stoppt (ausgeschaltet). Es sei angemerkt, dass, 
wenn der Motor 4 bereits gestoppt wurde, der Motor 
254 so wie er ist in dem gestoppten Zustand gehalten 
wird. In Schritt S187 wird bestimmt, ob andere Tas-
tenbetätigungen, wie etwa die Betätigung des Ge-
schwindigkeitswickelknopfs 302, die Betätigung des 
Fischstellenmemoknopfs 334 und eine Druckbetäti-
gung für eine verlängerte Zeit, ausgeführt worden 
sind oder nicht. Falls andere Tastenbetätigungen 
ausgeführt worden sind, geht die Routine von Schritt 
S187 zu Schritt S200, und die der Betätigung ent-
sprechenden Prozesse werden ausgeführt. Falls der 
Geschwindigkeitswickelknopf 302 betätigt worden 
ist, wird der Motor 254 zum Beispiel mit einem Tast-
verhältnis von 95% gesteuert, und wenn der Fisch-
stellenmemoknopf 334 betätigt worden ist, werden 
die Fischstelle und die Grundstelle eingestellt. Falls 
zum Beispiel der Fischstellenmemoknopf 334 für ei-
nen verlängerten Zeitraum gedrückt wird, wird die 
Wassertiefe LX des Takelendstücks auf die Grund-
stelle eingestellt.

[0156] Falls der Menüwechselknopf 131 betätigt 
wird, geht dann die Routine von Schritt S181 zu 
Schritt S190. Obwohl in Schritt S190 nicht offenbart, 
sei angemerkt, dass, falls sich der Motor 254 der 
elektrischen Rolle 250 dreht, die Tasteneingabe des 
Bildschirmwechselknopfs 331 ohne Wirkung ist. Dies 
ist der Fall, so dass der Bildschirm nicht gewechselt 
werden kann, während die Schnur aufgewickelt wird. 
In Schritt S190 wird bestimmt, ob der Bildschirm-
wechselknopf 331 für einen verlängerten Zeitraum (z. 
B. drei Sekunden oder länger) gedrückt worden ist 
oder nicht. Falls der Bildschirmwechselknopf 331 für 
einen verlängerten Zeitraum gedrückt wird, wird die 
Wassertiefe LX des Takelendstücks bei einem Nulll-
einstellungsprozess auf null eingestellt. Wenn das 
Takelendstück zu Beginn des Angelns die Wassero-
berfläche erreicht, drückt der Angler normalerweise 
den Bildschirmwechselknopf 331 für eine verlängerte 
Zeit und führt den Nulleinstellungsprozess aus. Falls 
der Knopf nicht für einen verlängerten Zeitraum ge-
drückt wird, geht dann die Routine von Schritt S190 
zu Schritt S192. In Schritt S192 (kann der Bildschirm 
gewechselt werden und entweder auf den Menübild-
schirm oder den Fisch-Finder-Bildschirm eingestellt 
werden. Jedes Mal, wenn der Bildschirmwechsel-
knopf 331 betätigt wird, kann dieses Bildschirmwech-
seln zwischen dem Menübildschirm 400 und dem 
Fisch-Finder-Bildschirm 420 sequentiell eingestellt 
werden. Der Bildschirm, der bei dem Anzeigeprozess 
eingestellt wird, wird mit diesen Konfigurationen an-
gezeigt. Wenn diese Prozesse abgeschlossen sind, 
geht die Routine zu Schritt S182.

[0157] Falls der Cursor-Knopf 332 betätigt wird, 
geht die Routine von Schritt S182 zu Schritt S193. In 
Schritt S193 geht der Cursor als Antwort auf die Rich-
tung, in die der Cursor-Knopf 332 betätigt wird, der 

Reihe nach über die Konfigurationsobjekte und die 
Konfigurationsdetails in dem Menübildschirm. Zum 
Beispiel wird der An/Aus-Zustand des Jigmodus oder 
des Autojigmodus eingestellt. Falls der Jigmodus 
oder der Autojigmodus eingestellt wurde, kann die 
oben beschriebene Jigbreite SA eingestellt werden. 
Wenn die Jigbreite eingestellt werden soll, wird der 
Cursor an die Stelle des Zahlenwerts der Jigbreite 
bewegt, und der Zahlenwert kann durch das Betäti-
gen des Cursor-Knopfs 332 nach oben und unten ge-
ändert werden. Wenn das Jigmuster eingestellt wer-
den soll, wenn der Cursor zu der Anzeigestelle des 
Jigmusters bewegt wird, wird zusätzlich dazu Text, 
der die Muster 1 bis Muster 5 angibt, mit einem wie 
oben beschriebenen Pop-up-Menü vertikal ange-
zeigt, und wenn der Cursor auf ein Beliebiges von 
diesen platziert wird und der Einstellungsknopf 333
gedrückt wird, wird dieses Muster ausgewählt. Es sei 
angemerkt, dass, falls die Muster 4 und 5 ausgewählt 
werden sollen, ein zusätzliches Jigmuster gelernt 
werden kann.

[0158] Falls der Einstellungsknopf 333 betätigt wird, 
geht der Prozess von Schritt S183 zu Schritt S194. In 
Schritt S194 wird bestimmt, ob es sich um den 
Fisch-Finder-Bildschirm 420 handelt oder nicht. Falls 
es sich um den Fisch-Finder-Bildschirm 420 handelt, 
geht dann die Routine zu Schritt S195. In Schritt 
S195 wird bestimmt, ob die Positionsberichtigung 
eingestellt (angeschaltet) worden ist oder nicht. Falls 
die Positionsberichtigung eingestellt ist, geht dann 
die Routine zu Schritt S196 und eine Positionsberich-
tigung wird ausgeführt. Falls der Einstellungsknopf 
333 während des Fisch-Finder-Bildschirms betätigt 
wird, wird hier ein Berichtigungsinitiierungssignal 
ausgegeben, und der Berichtigungsprozess wird 
ausgeführt.

[0159] Normalerweise wird wie bei der ersten Aus-
führungsform, bei der der Fisch-Finder-Monitor 120
verwendet wird, diese Betätigung ausgeführt, wenn 
sich die Daten über die Takelendstückswassertiefe 
LX des Takelendstücks stark von den Daten des tat-
sächlichen Meeresgrunds ED2 unterscheiden und 
eine Normabweichung produziert wird.

[0160] Falls die Positionsberichtigung in Schritt 
S195 ausgeschaltet wird, geht die Routine zu Schritt 
S184. Falls bestimmt wird, dass es sich nicht um den 
Fisch-Finder-Bildschirm 420 handelt, geht dann die 
Routine von Schritt S194 zu Schritt S197. In Schritt 
S197 werden die Details des mit dem Cursor ausge-
wählten Konfigurationsobjekts eingestellt und in der 
Speichereinheit 317 gespeichert, und die Routine 
geht zu Schritt S184.

[0161] Falls der Jig-an/aus-Knopf 355 betätigt wird, 
geht die Routine von Schritt S184 zu Schritt S198. In 
Schritt 198 wird der Jigmodus eingestellt, um den 
Motor 254 mit dem in der Jigbreite eingestellten Jig-
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muster an- und auszuschalten.

[0162] Falls der Grad ST des Anpassungshebels 
301 nicht null ist, geht die Routine von Schritt S185 
zu Schritt S199. In Schritt S199 wird der Motoran-
triebsprozess, welcher derselbe wie der in Fig. 12
gezeigte ist, ausgeführt, und die Routine geht zu 
Schritt S187. Mit anderen Worten wird der Motor 254
gemäß dem Drehungswinkel des Anpassungshebels 
301 geschwindigkeitsgesteuert oder drehmomentge-
steuert. Es sei angemerkt, dass nur eine Geschwin-
digkeitssteuerung ausgeführt werden kann und nur 
eine Drehmomentsteuerung ausgeführt werden 
kann.

[0163] Da die Daten über die Wassertiefe, die auf 
der Basis der Daten über die Takelwassertiefe LX des 
Takels, die von der elektrischen Rolle 250 erhalten 
werden, und der relativ genauen Daten über die Was-
sertiefe ED2 des Meeresgrunds, die von dem 
Fisch-Finder 140 erhalten werden, angezeigt wer-
den, berichtigt werden können und die berichtigten 
ersten Daten über die Wassertiefe auf der Anzeige-
einheit 298 für die Wassertiefe angezeigt werden, 
kann hier die Wassertiefe des Takels genauer ange-
zeigt werden, selbst wenn die Angelschnur aufgrund 
von Gezeitenströmungen gebogen ist. In dieser Situ-
ation sind jedoch die Daten über die Takelendstücks-
wassertiefe LX vor der Berichtigung bereits in der 
Speichereinheit 317 gespeichert, und die Nulleinstel-
lungsposition und die Bootseitenstoppposition, bei 
denen selten das Einwirken des Knickens der Angel-
schnur auftritt, werden von den Daten über die Ta-
kelendstückswassertiefe LX vor der Berichtigung ge-
steuert.

[0164] Zusätzlich dazu wird auch bei der zweiten 
Ausführungsform im Jigmodus oder im Autojigmo-
dus, wenn die Jigbreite eingestellt ist und das Jiggen 
beginnt, der Jigmodus ausgeführt, bei dem die 
An/Aus-Steuerung lediglich zwischen der eingestell-
ten Jigbreite, die dem Jigmuster entspricht, ausge-
führt wird. Somit kann durch das Einstellen der Jig-
breite auf die Breite der Stelle, an der die Fische ver-
sammelt sind, eine Jigbetätigung lediglich bei der 
Fischstelle mit guter Effizienz und mit einer einfachen 
Betätigung ausgeführt werden. Da die Jigbetätigung 
automatisch abschließt, wenn das Schnurwickeln der 
Jigbreite abgeschlossen ist, selbst wenn die Jigbetä-
tigung begonnen hat, ist des Weiteren keine übermä-
ßige Motor-an/aus-Steuerung aufgrund des Aufwi-
ckelns der Angelschnur an dem Punkt des Abschlus-
ses mehr nötig, und die Schnurwickeleffizienz kann 
mit einer einfachen Betätigung verbessert werden.

ANDERE AUSFÜHRUNGSFORMEN

(a) Bei der zuvor erwähnten Ausführungsform 
wurde ein Haken verwendet, um das Takelend-
stück graphisch zu symbolisieren, aber die Form 

des Symbols ist bei der zuvor erwähnten Ausfüh-
rungsform nicht beschränkt. Zum Beispiel kann es 
einfach mit einem runden oder viereckigen Sym-
bol angezeigt werden.
(b) Bei der zuvor erwähnten Ausführungsform 
wurde die Position des Takelendstücks auf der 
rechten Seite der Skala SC angezeigt, aber sie 
kann auch auf der linken Seite angezeigt werden.
(c) Bei der zuvor erwähnten Ausführungsform 
wird die Positionsberichtigung durch die Betäti-
gung des Einstellungsknopfs ausgeführt, aber die 
Gestaltung der Berichtigungsinitiierung ist nicht 
auf eine manuelle Betätigung wie bei der zuvor er-
wähnten Ausführungsform beschränkt. Zum Bei-
spiel kann die Berichtigung durch das Beobachten 
der (Erhöhung oder der Herabsetzung der ersten 
Daten über die Wassertiefe, das Einstellen der 
ersten Daten über die tiefste Wassertiefe während 
eines bestimmten Zeitraums als Meeresgrund auf 
der Seite der elektrisch angetriebenen Rolle 1, 
des Weiteren durch das Vergleichen der ersten 
Daten über die tiefste Wassertiefe mit den zweiten 
Daten über die Wassertiefe und das automatische 
Ausgeben eines Berichtigungsinitiierungssignals, 
wenn die Werte der ersten und der zweiten Daten 
über die Wassertiefe bei oder über einem zuvor 
bestimmten Wert liegen, ausgeführt werden.
(d) Bei den zwei zuvor erwähnten Ausführungsfor-
men werden die Daten von dem Fisch-Finder 140
drahtlos empfangen, können aber auch über ei-
nen Draht empfangen werden.
(e) Bei den zwei zuvor erwähnten Ausführungsfor-
men wurden in dem vergrößerten Anzeigemodus 
die Angeldaten ab der Hälfte der Wassertiefe der 
Grundwassertiefe angezeigt. Jedoch ist die An-
zeige der Angeldaten in dem vergrößerten Anzei-
gemodus nicht auf die zuvor erwähnten Ausfüh-
rungsformen beschränkt. Zum Beispiel kann, wie 
in Schritt S290 aus Fig. 30 gesehen, eine Be-
zugswassertiefe eingestellt werden (z. B. 50 Me-
ter), und wenn die Wassertiefe tiefer als die Be-
zugswassertiefe ist, kann die Anzeige mit einem 
Vergrößerungsmaßstab, der sich gemäß der 
Wassertiefe des Grunds unterscheidet, vergrö-
ßert werden. Insbesondere kann, falls die Was-
sertiefe des Grunds 80 Meter beträgt, die Anzeige 
um 80/50 = 1,6 Mal vergrößert werden.
(f) Das Berichtigungsverfahren ist bei der zuvor 
erwähnten Ausführungsform nicht beschränkt. 
Zum Beispiel können Angelschnurübersichtsda-
ten, die mit dem Fischtiefenmonitor ausgewählt 
werden, gespeichert werden, und die Berichti-
gung kann mit Bezug auf diese Übersichtsdaten 
ausgeführt werden. In dieser Situation kann der 
Wert des Spulenzählers 42 von der elektrischen 
Rolle 10 empfangen werden.
(g) Um eine Störung zu verhindern, wenn Funk-
wellen von einer Vielzahl von Fisch-Findern 80
vorhanden sind, war bei der zuvor erwähnten 
Ausführungsform die Vorrichtung gestaltet, um die 
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stärksten Funkwellen zu empfangen und nicht die 
anderen Funkwellen zu empfangen. Die Frequenz 
auf der Seite des Fisch-Finders kann jedoch ge-
ändert werden, und eine entsprechende Ände-
rung kann auf der Seite des Fischtiefenmonitors 
vorgenommen werden. Zusätzlich dazu können 
Identifizierungsinformationen bei dem Fisch-Fin-
der und dem Fischtiefenmonitor eingestellt wer-
den, um eine Störung zu verhindern.
(h) Bei der zuvor erwähnten Ausführungsform 
wird zum Beispiel die elektrische Rolle verwendet, 
es kann jedoch die doppelt gelagerte Handwickel-
rolle 401, wie in Fig. 29 gezeigt, mit der Anzeige-
vorrichtung für die Angeldaten der vorliegenden 
Erfindung verbunden sein. Die doppelt gelagerte 
Rolle 401 umfasst eine Rolleneinheit 402, an der 
ein Drehknopf 402a befestigt ist, und eine Spule 
403, die drehend an der Rolleneinheit 402 mon-
tiert ist, wobei es möglich ist, Daten, welche die 
Stelle des Takels der doppelt gelagerten Rolle zei-
gen, auszugeben.

[0165] Obwohl in Fig. 29 kein Zähler, welcher eine 
Anzeigevorrichtung zum Anzeigen der Wassertiefe 
eines Takels umfasst, bereitgestellt ist, kann eine mit 
einem Zähler versehene doppelt gelagerte Rolle auf 
die vorliegende Erfindung angewendet werden. In 
diesem Fall können, ähnlich der zweiten Ausfüh-
rungsform, verschiedene Konfigurationen eines Mo-
tors und einer Rolle von dem Fisch-Finder 140 auf 
der Seite der doppelt gelagerten Rolle ohne den Ein-
satz eines Fisch-Finder-Monitors ausgeführt werden.

[0166] Da die ersten Daten über die Wassertiefe, 
welche die Position des Takels angeben, und die 
zweiten Daten über die Wassertiefe, welche die Posi-
tion des Grunds angeben, graphisch und nicht als 
Zahlenwerte angezeigt werden, um der Wassertiefe 
zu entsprechen, kann gemäß der vorliegenden Erfin-
dung die Positionsbeziehung zwischen der Position 
des Takels und der Position des Grunds sofort festge-
stellt werden.

[0167] Wie hier verwendet, beziehen sich die fol-
genden Richtungsbegriffe „nach vorne, nach hinten, 
oben, nach unten, vertikal, horizontal, unten und 
quer" sowie alle anderen ähnlichen Richtungsbegriffe 
auf die Richtungen einer Vorrichtung, die mit der vor-
liegenden Erfindung ausgestattet ist. Dementspre-
chend sollten diese Begriffe, wie benutzt, um die vor-
liegende Erfindung zu beschreiben, relativ zu einer 
mit der vorliegenden Erfindung ausgestatteten Vor-
richtung interpretiert werden.

[0168] Der Begriff „gestaltet", wie hier verwendet, 
um eine Komponente, einen Teilabschnitt oder einen 
Teil einer Vorrichtung zu beschreiben, umfasst Hard-
ware und/oder Software, die konstruiert und/oder 
programmiert ist, um die gewünschte Funktion aus-
zuführen.

[0169] Zudem sollten Begriffe, die in den Patentan-
sprüchen als „Mittel zuzüglich Funktion" ausgedrückt 
werden, jede beliebige Konstruktion, die benutzt wer-
den kann, um die Funktion von demjenigen Teil der 
vorliegenden Erfindung auszuführen, umfassen.

[0170] Die Begriffe des Ausmaßes wie etwa „im We-
sentlichen", „etwa" und „ungefähr", wie hier verwen-
det, bedeuten einen angemessenen Betrag an Ab-
weichung des modifizierten Begriffs, so dass das 
Endergebnis nicht maßgeblich verändert wird. Diese 
Begriffe können zum Beispiel so ausgelegt werden, 
dass sie eine Abweichung von mindestens ±5% des 
modifizierten Begriffs umfassen, wenn diese Abwei-
chung die Bedeutung des Worts, das modifiziert wird, 
nicht negiert.

[0171] Diese Anmeldung beansprucht Priorität der 
japanischen Patentanmeldungen Nr. 2003-405727, 
2003-405726, 2004-009177.

[0172] Während lediglich ausgewählte Ausfüh-
rungsformen gewählt worden sind, um die vorliegen-
de Erfindung zu veranschaulichen, wird dem Fach-
mann aus dieser Offenbarung ersichtlich, dass ver-
schiedene Änderungen und Modifikationen daran 
vorgenommen werden können, ohne den in den an-
gehängten Patentansprüchen definierten Bereich der 
Erfindung zu verlassen. Des Weiteren sind die voran-
gehenden Beschreibungen der erfindungsgemäßen 
Ausführungsformen lediglich zu Zwecken der Dar-
stellung bereitgestellt und sollten die Erfindung, wie 
durch die beigefügten Patentansprüche und ihre 
Äquivalente festgelegt, nicht einschränken. Demzu-
folge ist der Bereich der Erfindung nicht auf die offen-
barten Ausführungsformen beschränkt.

Patentansprüche

1.  Eine Anzeigevorrichtung (120) für Angeldaten, 
die angepasst ist, um Daten mit einem Fisch-Finder 
(140) auszutauschen und um betriebsfähig an eine 
Angelrolle (1) gekoppelt zu werden, wobei eine An-
gelschnur mit einem Takelendstück angepasst ist, 
um von einer Spule (3) der Angelrolle (1) abgerollt zu 
werden, wobei die Anzeigevorrichtung (120) für An-
geldaten Folgendes beinhaltet:  
ein Gehäuse (121);  
einen ersten Empfangsabschnitt, der in dem Gehäu-
se (121) angeordnet ist und der konfiguriert ist, um 
von der Angelrolle (1) erste Daten über die Wasser-
tiefe zu empfangen, die eine Stelle des Takelend-
stücks angeben;  
einen zweiten Empfangsabschnitt, der in dem Ge-
häuse (121) angeordnet ist und der konfiguriert ist, 
um von dem Fisch-Finder (140) zweite Daten über 
die Wassertiefe zu empfangen, die eine Stelle eines 
Grunds einer Angelstelle angeben;  
eine Anzeigeeinheit (122), die in dem Gehäuse (121) 
angeordnet ist, um von einer Außenseite sichtbar zu 
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sein; und  
eine Steuereinheit (124), die betriebsfähig an den 
ersten und den zweiten Empfangsabschnitt und die 
Anzeigeeinheit (122) gekoppelt ist, wobei die Steuer-
einheit (124) konfiguriert ist, um die ersten und die 
zweiten Daten über die Wassertiefe graphisch auf 
der Anzeigeeinheit (122) anzuzeigen, um eine Positi-
onsbeziehung des Takelendstücks und des Grunds 
der Angelstelle zu zeigen.

2.  Anzeigevorrichtung (120) für Angeldaten ge-
mäß Anspruch 1, wobei  
der zweite Empfangsabschnitt des Weiteren konfigu-
riert ist, um von dem Fisch-Finder (140) dritte Daten 
über die Wassertiefe zu empfangen, die eine Stelle 
angeben, an der Fische versammelt sind; und  
die Steuereinheit (124) des Weiteren konfiguriert ist, 
um die ersten und die zweiten Daten über die Was-
sertiefe sowie die dritten Daten über die Wassertiefe 
graphisch auf der Anzeigeeinheit (122) anzuzeigen, 
um eine Positionsbeziehung des Takelendstücks, 
des Grunds der Angelstelle und der Fischstelle zu 
zeigen.

3.  Anzeigevorrichtung (120) für Angeldaten ge-
mäß Anspruch 1 oder 2, wobei die Steuereinheit 
(124) des Weiteren konfiguriert ist, um mindestens 
eins von den ersten und den zweiten Daten über die 
Wassertiefe als einen Zahlenwert auf der Anzeige-
einheit (122) anzuzeigen.

4.  Anzeigevorrichtung (120) für Angeldaten ge-
mäß Anspruch 2 oder 3, wobei die Steuereinheit 
(124) des Weiteren konfiguriert ist, um die ersten, die 
zweiten und die dritten Daten über die Wassertiefe 
chronologisch und graphisch auf der Anzeigeeinheit 
(122) anzuzeigen.

5.  Anzeigevorrichtung (120) für Angeldaten ge-
mäß einem der Ansprüche 1–4, wobei  
die Steuereinheit (124) des Weiteren konfiguriert ist, 
um die ersten Daten über die Wassertiefe auf der Ba-
sis der zweiten Daten über die Wassertiefe zu berich-
tigen und berichtigte erste Daten über die Wassertie-
fe zu erhalten, und  
die Steuereinheit (124) des Weiteren konfiguriert ist, 
um die berichtigten ersten Daten über die Wassertie-
fe auf der Anzeigeeinheit (122) anzuzeigen.

6.  Anzeigevorrichtung (120) für Angeldaten ge-
mäß einem der Ansprüche 1–5, wobei das Gehäuse 
(121) auf der Angelrolle (1) angeordnet ist.

7.  Anzeigevorrichtung (120) für Angeldaten ge-
mäß einem der Ansprüche 1–5, wobei  
das Gehäuse (121) separat von der Angelrolle (1) an-
geordnet ist, und  
die Angelrolle (1) angepasst ist, um die ersten Daten 
über die Wassertiefe über eine Anschlussleitung 
(130) an die Anzeigevorrichtung (120) für Angeldaten 

zu übertragen.

8.  Anzeigevorrichtung (120) für Angeldaten ge-
mäß einem der Ansprüche 5–7, wobei:  
die Steuereinheit (124) des Weiteren konfiguriert ist, 
um die berichtigten ersten Daten über die Wassertie-
fe graphisch auf der Anzeigeeinheit (122) anzuzei-
gen.

9.  Anzeigevorrichtung (120) für Angeldaten ge-
mäß Anspruch 8, wobei die berichtigten ersten Daten 
über die Wassertiefe erhalten werden, indem zuerst 
ein Berichtigungskoeffizient (K), der durch das Divi-
dieren der zweiten Daten über die Wassertiefe durch 
die ersten Daten über die Wassertiefe erhalten wird, 
berechnet wird und dann der Berichtigungskoeffizient 
(K) mit den ersten Daten über die Wassertiefe multi-
pliziert wird.

10.  Anzeigevorrichtung (120) für Angeldaten ge-
mäß Anspruch 8 oder 9, wobei die Steuereinheit 
(124) konfiguriert ist, um einen Positionsberichti-
gungsmodus einzunehmen und um die berichtigten 
ersten Daten über die Wassertiefe zu erhalten, wenn 
sich die Steuereinheit (124) in dem Positionsberichti-
gungsmodus befindet.

11.  Anzeigevorrichtung (120) für Angeldaten ge-
mäß Anspruch 10, die des Weiteren Folgendes bein-
haltet:  
eine Betätigungstasteneinheit (123), die ein Angler 
betätigen kann,  
wobei die Steuereinheit (124) konfiguriert ist, um den 
Positionsberichtigungsmodus einzunehmen, wenn 
der Angler die Betätigungstasteneinheit (99, 123) be-
tätigt und den Positionsberichtigungsmodus einstellt.

12.  Anzeigevorrichtung (120) für Angeldaten ge-
mäß einem der Ansprüche 2–11, wobei  
die Anzeigeeinheit (122) konfiguriert ist, um eins von 
einem Standardanzeigemodus und einem vergrößer-
ten Anzeigemodus einzunehmen, und  
die Steuereinheit (124) konfiguriert ist, um alle der 
ersten, der zweiten und der dritten Daten über die 
Wassertiefe in einem von dem Standardanzeigemo-
dus und dem vergrößerten Anzeigemodus anzuzei-
gen, um eine Positionsbeziehung des Takelend-
stücks, des Grunds der Angelstelle und der Fischstel-
le zu zeigen, und des Weiteren konfiguriert ist, um 
den Anzeigemodus, in dem beliebige der ersten, der 
zweiten und der dritten Daten über die Wassertiefe 
angezeigt werden, zu wechseln.

13.  Anzeigevorrichtung (120) für Angeldaten ge-
mäß Anspruch 12, die des Weiteren Folgendes bein-
haltet:  
eine Betätigungstasteneinheit (99), die ein Angler be-
tätigen kann,  
wobei die Steuereinheit (124) konfiguriert ist, um den 
Anzeigemodus zwischen dem Standardmodus und 
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dem vergrößerten Anzeigemodus zu wechseln, wenn 
der Angler die Betätigungstasteneinheit (99, 123) be-
tätigt, um einen Moduswechsel anzufordern.

14.  Anzeigevorrichtung (120) für Angeldaten ge-
mäß Anspruch 12, wobei die Steuereinheit (124) kon-
figuriert ist, um den Anzeigemodus auf der Basis der 
zweiten Daten über die Wassertiefe, die von dem 
Fisch-Finder (140) erhalten werden, zwischen dem 
Standardmodus und dem vergrößerten Anzeigemo-
dus zu wechseln.

15.  Anzeigevorrichtung (120) für Angeldaten ge-
mäß einem der Ansprüche 12–14, wobei  
die Steuereinheit (124) des Weiteren konfiguriert ist, 
um die ersten, die zweiten und die dritten Daten über 
die Wassertiefe chronologisch und graphisch auf der 
Anzeigeeinheit (122) anzuzeigen, und,  
wenn der Anzeigemodus in den vergrößerten Anzei-
gemodus gewechselt wird, die Steuereinheit (124) 
die ersten Daten über die Wassertiefe, die sich in ei-
nem Bereich zwischen der Hälfte einer Maximalwas-
sertiefe der zweiten Daten über die Wassertiefe und 
den zweiten Daten über die Maximalwassertiefe be-
finden, graphisch anzeigt.

16.  Anzeigevorrichtung (120) für Angeldaten ge-
mäß Anspruch 10, wobei die Steuereinheit (124) kon-
figuriert ist, um den Positionsberichtigungsmodus auf 
der Basis der ersten und der zweiten Daten über die 
Wassertiefe automatisch einzunehmen.

Es folgen 30 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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